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Tutkielman lähtökohtana oli saksan kielen Hausfrau -sana, jolle suomen kielessä ei 
löydy merkitykseltään yksiselitteistä vastaavaa ilmaisua. Tutkimuksella haluttiin 
selvittää saksan- ja suomenkielisten HAUSFRAU -tyyppisten sanojen merkityksen 
vastaavuutta ja näihin sanoihin mahdollisesti liittyviä kulttuurieroja. Tarkasteltavaksi 
valittiin molemmissa kielissä sanoja, jotka ovat merkitykseltään samankaltaisia. 
Tarkoitus oli myös osoittaa tutkimuksen avulla nykyään parhaiten toisiaan vastaavat 
sanat. 

Metodina käytettiin sanakenttätutkimusta, johon tarkasteltavat sanat valittiin 
sanakirjojen viittausten perusteella. Aineistona käytettiin yleisten sanakirjojen lisäksi 
molemmissa kielissä synonyymisanakirjoja ja etymologisia, sanojen alkuperää 
selittäviä sanakirjoja, saksassa myös merkityssanakirjaa. Sanoja verrattiin ensin 
kummassakin kielessä kielensisäisesti ja lopuksi suoritettiin kieltenvälinen 
kontrastointi. 

Tutkimuksessa käy ilmi, että molemmissa kielissä on kulttuurisidonnaisia 
painotuksia. Esimerkiksi saksankielisestä sanakentästä löytyy vanhahtaviakin 
ilmaisuja, kun taas suomenkielisessä sanakentässä on käytössä runsaasti vanhaa 
naista koskevia ilmauksia. Tutkimus paljasti myös, että saksankielisissä ilmaisuissa 
painottui taloudenhoito, kun taas suomen sanakentässä korostuu äitiyden merkitys. 
Siihen, mistä erot tai painotukset johtuvat, ei tällä tutkimuksella oteta kantaa. 
Vertailemalla tällaisia sanojen erilaisia tunnusmerkkejä, sekä sanojen epätyypillisiä ja 
tyypillisiä ominaisuuksia voidaan löytää semanttisesti relevanteimmat piirteet, jotka 
vastaavat haluttua ilmaisua. 

Tutkimus vahvisti oletusta, ettei suomen kielestä löydy täysin vastaavaa ilmaisua 
HAUSFRAU -käsitteelle. Painotuksesta riippuen voidaan valita emäntä-, 
perheenemäntä-, perheenäiti-, kotiäiti-, kotirouva- tai rouva-sana. Ongelman 
tällaiselle tutkimukselle muodostaa sanakirjojen riittämättömyys. Ne ovat omaan 
aikaansa sidottuja, eikä niitä voi päivittää reaaliaikaisesti. Pelkästään leksikaalisella 
tutkimuksella ei myöskään voida tuoda esiin kaikkia sanoihin liittyviä konnotaatioita.  

Tutkimuksen aihe liittyykin paljon laajempaan yhteiskunnalliseen viitekehykseen. 
Sanat heijastelevat ajankuvaa. Saksassa HAUSFRAU on vanha ja arvostettu 
instituutio. Suomessa puolestaan puhuttaa parhaillaankin kotiäitiys, joka katsotaan 
täällä ohimeneväksi, määräaikaiseksi vaiheeksi lasten ollessa pieniä, kun taas 
emännyyttä pidetään ammattina. Kotirouvuus on meillä marginaalinen tilanne ja 



 

koskee nykyään lähinnä jo päivätyönsä tehneitä vanhempia naisia. Tällainen sanojen 
käyttö vaatisi kuitenkin aivan erillisen sosiolingvistisen tutkimuksen.  

Avainsanat: kontrastiivinen analyysi, sanakenttä, sanojen merkitys ja  
merkityssuhteet,sanakirjat.                   
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1 EINLEITUNG 

In dieser pro Gradu-Arbeit beschäftige ich mich mit Ausdrücken, die dem Wort 

Hausfrau einerseits im Deutschen und andererseits im Finnischen ähnlich sind. 

Das Ziel dieser Arbeit ist mit Hilfe der Wortfelder die zahlreichen 

Bedeutungsbeziehungen dieser verschiedenen Wörter für das Konzept 

HAUSFRAU und damit die Definition der heutigen Wortbedeutung des Wortes 

Hausfrau und seiner finnischen Entsprechungen zu überprüfen.   

Die Idee der Untersuchung entstammt aus meiner eigenen Erfahrung. Ich bin 

selbst über zwanzig Jahre als Hausfrau in Finnland tätig gewesen. Während 

dieser Zeit hat es mich mehrmals gewundert, dass unsere deutschen Bekannten 

es für völlig normal gehalten haben, dass ich zu Hause geblieben bin, aber in 

Finnland wurde meine Stellung dagegen meistens in Frage gestellt: Wie lange 

bleibst du noch zu Hause? 

Dieses unterschiedliche Verhalten fällt besonders beim Wort Hausfrau auf. Im 

Deutschen ist keine Zeitspanne mit dem Wort verbunden, aber in Finnland 

scheint es nur solange akzeptabel als kotiäiti zu Hause beschäftigt zu sein, wie 

die Kinder noch klein sind. Sonst spricht man von kotirouva, was heute einen 

elitären, nichtsnutzigen Ton hat. Einen völlig adäquaten Ausdruck für die 

deutsche Hausfrau hat man im Finnischen anscheinend nicht.  

Welche Wörter entsprechen in diesem Fall einander? Gibt es mehrere Ausdrücke 

im Finnischen, die dem deutschen Wort Hausfrau entsprechen, oder eventuell 

noch besser entsprechen? Oder entsprechen andere deutsche Ausdrücke mehr 

diesen finnischen Wörtern? Es geht also nicht nur um diese einzelnen Wörter, es 

geht um größere Einheiten, Wortfeldern, m.a.W. Haufen von Wörtern, die zu 

demselben Sachgebiet  gezählt werden können. 
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Die Sprachwissenschaft erforscht u.a. die Beziehung zwischen dem menschlichen 

Denken und sprachlichen Äußerungen, und hilft uns damit, unsere Begriffe 

besser zu verstehen. Wörter reflektieren das Verhalten des Menschen. Wenn 

eine Sache anders ausgedrückt wird, denkt man dann auch anders? Mit diesem 

Vergleich erwarte ich (zumindest einige Antworten) auf diese Fragen. Diese 

Analyse soll als Beispiel dafür dienen, wie viel einzelne Ausdrücke und ihre 

Entsprechungen die jeweilige Kultur widerspiegeln können. Die Wortwahl bzw. 

Wortbedeutungen werden in Bezug auf die (kulturellen) Unterschiede und 

Gemeinsamkeiten dieses Sachgebiets kontrastiv untersucht. Was diese 

Unterschiede verursacht hat, kann im Rahmen dieser Arbeit nur oberflächlich 

behandelt werden. Die soziologischen Faktoren wären interessant, aber sie 

verlangten eine völlig andere soziolinguistische Untersuchung.   

Diese Untersuchung basiert auf der vergleichenden Sprachwissenschaft. Die 

Arbeit ist dreiteilig. Nach der theoretischen Einleitung folgt die Auswahl der 

Wörter mit den Definitionen nach verschiedenen Wörterbüchern und 

anschließend eine Analyse der innersprachlichen Bedeutungsbeziehungen im 

Rahmen der Wortfelder in beiden Sprachen. Abschließend werden die 

Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Ausdrücke kontrastiv zwischen den 

beiden Sprachen angeführt.  

 
In dieser Untersuchung wird  auf die Frage der Wortbedeutung mit Angaben der 

Definitionen, der Synonyme und  der Etymologie der Wörter in verschiedenen 

Lexika eingegangen. Im Deutschen werden das Duden Universalwörterbuch 

(2003), die Goethe Wörterbücher (1987, 1996, 1997, 2002),  das Duden 

Bedeutungswörterbuch (2002), das Duden Synonymwörterbuch (2007), das 

Duden Herkunftswörterbuch (2006) und  das Kluge etymologisches Wörterbuch 

(2002) gebraucht.  Für die finnischen Wörter  werden das Lexikon  

Kielitoimiston sanakirja (2006), das Synonymwörterbuch von Jäppinen (2003), 

sowie das etymologische Wörterbuch der finnischen Sprache Suomen sanojen 

alkuperä  1-3 (1992, 1995, 2000) herangezogen. 
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Der Anzahl der gewählten Wörterbücher in dieser Arbeit ist reichhaltiger im 

Deutschen, weil der Duden Verlag solch eine umfassende Auswahl der 

verschiedenen Lexika anbietet, dass an sich schon diese Bücher für die Analyse 

reichen würden. Weil die Dudenbände als eine Einheit betrachtet werden 

können, werden als Vergleichsmaterial auch alternative Wörterbücher benutzt. 

Im Finnischen wird die Analyse anhand von drei unterschiedlichen Bänden 

durchgeführt.  

Meine Auffassung ist, dass trotz des größtenteils gemeinsamen deutschen und 

finnischen Kulturhintergrundes sogar mit den gewöhnlichsten alltäglichen 

Wörtern solche Gewohnheiten zum Ausdruck kommen, die unter diesen 

Sprachgemeinschaften manchmal erheblich verschieden sein können. Inwiefern 

es Gemeinsamkeiten und Unterschiede bezüglich des deutschen Ausdrucks 

Hausfrau gegenüber den finnischen Entsprechungen gibt, möchte ich mit dieser 

Untersuchung herausfinden. 

 

2 GRUNDZÜGE, BEGRIFFE UND METHODEN 
DER KONTRASTIVEN ANALYSE 

Die Kontrastierung der Wörter wird in dieser Arbeit im Rahmen der Wortfelder 

in den beiden Sprachen durchgeführt. In diesem Kapitel werden einführend die 

Grundzüge der kontrastiven Analyse, die Grundbegriffe, Methoden und 

Vorgehensweise dieser Untersuchung vorgestellt.  

 

2.1 Grundzüge der kontrastiven Analyse  

Als Methode dieser Arbeit habe ich die Kontrastierung gewählt, weil sie für die 

Herausarbeitung solcher Aspekte, die sonst nicht auffallen, behilflich sein kann. 

(Sorvali 2004, 10).  
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Die kontrastive Linguistik ist eine Disziplin der vergleichenden 

Sprachwissenschaft. Sie vergleicht die Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

zweier oder mehrerer Sprachen. (Sorvali, 2004, 15: Vgl. Glück 2000, 278, 672, 

374.) Es gibt zwei unterschiedliche Vorgehensweisen:  

Bei dem bilateralen oder multilateralen Verfahren werden die vergleichbaren 

Erscheinungen gleichberechtig dargestellt, und das Kontrastieren findet vom 

Inhalt zum Ausdruck statt. Zunächst muss der betreffende Inhalt festgelegt 

werden. Dabei geht es um die Formulierung des Tertium comparationis, d.h. um 

eine Vergleichsgröße, für die Ausdrücke onomasiologisch in zwei oder mehreren 

Sprachen festgestellt werden. (Sorvali 2004, 15-17.) Die Formulierung des 

Tertium comparationis hängt von den jeweiligen Zielstellungen ab. Man kann 

entweder mit mehreren Vergleichsgrößen arbeiten, die man 

gegenstandsabhängig formuliert und hierarchisiert, oder das Tertium 

comparationis wird als ein Bündel von Merkmalen betrachtet. Nach Sternemann 

(1990) unterscheidet man bei einem bilateralen Verfahren drei Stufen:  

 

„Auf der ersten Stufe werden die Fakten der zu vergleichenden 

Erscheinungen aufgelistet, auf der zweiten Stufe werden die gesammelten 

Fakten intralingual konfrontiert und erst auf der dritten Stufe erfolgt ein 

interlingualer Vergleich zwischen den einzelsprachlichen Blöcken“ 

(Sorvali 2004, 17-18: Vgl. Sternemann 1990, 347-350).  

 

Bei der unilateralen Verfahrensweise verläuft das Kontrastieren dagegen 

semasiologisch vom Ausdruck zum Inhalt. Als Ausgangspunkt wird ein Ausdruck 

der Ausgangssprache gewählt, und  in der Zielsprache werden dann 

entsprechende Ausdrücke ausgesucht. Das Vorgehen erfolgt in zwei Schritten. 

Zunächst wird eine Erscheinung der Ausgangssprache semasiologisch 

untersucht, und anschließend werden auch ihre verschiedenen 

Bedeutungsbereiche definiert. Danach wird die onomasiologische Suche nach 

den äquivalenten Korrelaten in der Zielsprache durchgeführt. (Sorvali 2004, 18) 

Der Unterschied dieser beiden Verfahren wird folgend veranschaulicht 

(modifiziert von Sorvali nach Sternemann 1983, 66, 71; Sorvali 2004, 18): 
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Bilaterales Verfahren                                                                 Unilaterales Verfahren 

                     Tertium comparationis 

                   z.B. Nahrungsaufnahme 

 

 

Sprache A                                   Sprache B                   Ausgangssprache                    Zielsprache 

z.B. Deutsch                               z.B. Finnisch              z.B. Deutsch                             z.B. Finnisch 

 

 

essen                                           syödä                           essen                                          syödä 

 

 

 

speisen                                        ruokailla                                                                        ruokailla 

 

 

Abbild 1. 

 

In dieser Arbeit werden beide Verfahrensweisen berücksichtigt. Das Wort 

Hausfrau dient als Ausgangspunkt der unilateralen Kontrastierung, wo ähnliche 

Ausdrücke im Rahmen der Wortfelder untersucht werden.    

Zuerst werden die Wörter in beiden Sprachen aufgelistet, onomasiologisch 

ausgesucht und semasiologisch definiert. Anschließend werden die Wortfelder 

intralingual in beiden Sprachen dargestellt und durch die innersprachlichen 

Bedeutungsbeziehungen hauptsächlich im Bezug auf den Ausdruck Hausfrau 

interpretiert. Dazu werden relevante Eigenschaften der Wörter in beiden 

Sprachen erörtert. Zuletzt erfolgt ein interlingualer Vergleich der typischen 

Vertreter für HAUSFRAU. 

HAUSFRAU, das Thema dieser Arbeit, kann auch als ein Tertium comparationis 

verstanden werden, wofür ähnliche Wörter onomasiologisch in beiden Sprachen 

festgestellt werden. In Rahmen der Wortfelder werden diese Wörter dann 

intralingual konfrontiert. Zuletzt erfolgt ein interlingualer Vergleich der 

typischen Vertreter in beiden Sprachen. Da können die Unterschiede der Wörter 
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natürlich nur gleichberechtigt dargestellt werden, denn die Erscheinungen, die 

mit den verschiedenen Wörtern ausgedrückt werden, können nicht als richtig 

oder falsch bzw. besser oder schlecht bewertet werden. In diesem Sinn kann 

diese Untersuchung auch als „unecht“ bilateral bezeichnet werden. 

 

2.2 Wortfelder 

Diese Untersuchung richtet sich auf die Bedeutung der Wörter und deren 

Bedeutungsbeziehungen. Ausdrücke mit ähnlichen Bedeutungen können zu 

größeren Gruppen, Wortfeldern zusammengefasst werden. In der 

Wortfeldtheorie von Jost Trier vom Jahre 1931 wird ein außersprachlicher 

Sachverhaltsbereich angenommen. Dieser „Sinnbezirk des Verstandes“  

verbindet diejenigen Wörter einer Sprache zu einer Gruppe, die etwas aus 

diesem Sachverhaltsbereich bezeichnen. Eine solche Gruppe bzw. ein solcher 

Verband wurde von Trier ein „Wortfeld“ genannt (Linke et al. 1996, 154-155).  

Nach dem Metzler Lexikon Sprache versteht man unter einem Wortfeld „eine 

Menge von partiell synonymen Wörtern… mit einem gleichen oder ähnlichen 

Inhalt bzw. Bedeutungskern“. Mit Wortfeldern kann man herausfinden, worin ein 

Wort sich in seiner Bedeutung von anderen, bedeutungsähnlichen Wörtern 

unterscheidet. Wortfelder können zur Aufdeckung und Beschreibung der 

zwischen den Lexemen des Wortschatzes bestehenden semantischen 

Beziehungen behilflich sein. Als gängige Methode zur Ordnung und 

Differenzierung von Wortfeldern wird die Merkmalanalyse genannt (Glück 1993, 

696). 

 

2.3 Komponentensemantik 

Die Merkmalsemantik oder die Komponentensemantik als Teildisziplin der 

lexikalischen Semantik erforscht die Struktur der Bedeutung eines einfachen 

Wortes. Mit der Merkmalanalyse, m.a.W. Komponentenanalyse (lat. compōnere 
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‚zusammenstellen‘) wird eine Bedeutungsanalyse des Lexikons gemeint, wo „die 

Bedeutung eines Lexems in kleinere Einheiten zerlegt werden kann“ (Glück 

1993, 321). Die Grundannahme ist, dass Bedeutungen elementarer 

Grundeinheiten, Komponenten der Sprache, der Morpheme bzw. der Wörter 

etwas Zusammengesetztes sind. Eine Wortbedeutung, ein Semem, wird als 

Bündel von semantisch distinktiven Merkmalen, Semen, verstanden. Bei dem 

methodischen Vorgang mit der Merkmalsemantik werden Ausdrücke einzeln 

oder gruppenweise genommen, gegeneinander gestellt, die distinktiven 

Merkmale untersucht, und nach dem Bedeutungsunterschied gefragt (Linke et al. 

1996, 145-146).  Z.B. die semantischen Merkmale „eine erwachsene Person“ und 

„weiblichen Geschlechts“ sind gemeinsam für solche Wörter, wie Dame, Weib 

und Gattin. Semantisch distinktiv ist erst das zusätzliche Merkmal „verheiratet“.   

 

2.4 Prototypensemantik 

Eine andere Betrachtungsweise vertritt die Prototypensemantik. Hier geht es um 

die Kategorisierung der Wörter, um die Frage, nach welchen Prinzipien Wörter 

zu einer Kategorie gezählt werden können. Die Vertreter der Kategorie müssen 

über bestimmte Eigenschaften verfügen. Mit dem „klassischen aristotelischen 

Kategorisierungsmodell“ kann man „die Frage nach den notwendigen und 

hinreichenden Bedingungen“ der gemeinsamen Eigenschaften einer Kategorie 

beantworten. In dieser Auffassung sind alle Vertreter ebenso „gute“ Exemplare 

der betreffenden Kategorie (Kleiber 1993, 11-12). Z.B. Spatz, Huhn, Möwe, 

Strauß, Schwan, Adler und Pinguin sind alle Vögel.   

In der Prototypensemantik sind die Vertreter nicht gleichwertig und es gibt 

Exemplare, die als gut oder weniger gut gelten. Z.B. „Pinguin“ ist kaum ein 

typischer Vogel, denn obwohl er Flügel hat, ist er nicht flugfähig. In der 

Prototypensemantik sucht man nach einem Prototypen mit den gemeinsamen 

Eigenschaften, die bei den Vertretern der Kategorie am häufigsten auftreten. 

Zwischen den Vertretern einer Kategorie besteht ein kompliziertes Netz von 

Ähnlichkeiten, die einander übergreifen und kreuzen, weil sie viele Merkmale 
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gemeinsam haben. Alle diese typischen Eigenschaften werden in die Definition 

der Wortbedeutung integriert. Ein Prototyp ist das beste Exemplar bzw. Beispiel, 

der beste Vertreter oder das zentrale Element einer Kategorie (Kleiber 1993, 31, 

76, 78, 85).  

Die Wörter einer Kategorie können über semantisch relevante Eigenschaften 

verfügen, aber alle Eigenschaften sind nicht notwendig. Je nach Sprecher kann 

sich die Kategorisierung stark unterscheiden, da individuelle Erfahrungen, aber 

auch Vorlieben und Abneigungen die Zuordnung beeinflussen. Wenn man z.B. 

von Vögeln mit Stadtbewohnern spricht, denken sie wohl eher an Spatzen oder 

Tauben, die übliche Vögel in Städten sind, aber für einen Seemann sind Möwen 

ohne Zweifel die besten Vertreter der Kategorie „Vogel“.  

Mit der Prototypensemantik kann das „Problem der Zugehörigkeit zu einer 

Kategorie und damit die Frage nach der Definition der Wortbedeutung“ 

behandelt werden (Kleiber 1993, 30, 73-83). Wortfelder werden prototypisch 

strukturiert (Schepping 1985, 186). 

 

2.5 Bedeutungsbegriffe 

Zur Erläuterung  der Vorgehensweise mit den Wortbedeutungen werden hier 

kurz die für diese Arbeit wichtigen Bedeutungsbegriffe dargestellt.  

 

2.5.1 Denotation und Konnotation 

Die Denotation ist der Kern einer Wortbedeutung. Die Bedeutung eines Wortes 

betrifft sowohl die lexikalische Bedeutung, Denotation, als auch die 

Nebenbedeutungen und Wertungen, Konnotationen, eines Wortes. Die 

Denotation bestimmt, welche Bedeutungen durch das Wort bezeichnet werden. 

Sie ist eine Beziehung zwischen dem Sprachlichem, dem Wort, und dem 

Außersprachlichem, dem sog. Denotat (Linke et al. 1996, 151; IQ 1).  
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Innerhalb des denotativen Teils der Wortbedeutung werden zwei Grundbegriffe 

unterschieden: Der Bedeutungsumfang, m.a.W. die Extension oder der 

Begriffsumfang, umfasst sämtliche Bedeutungen, die durch das Wort bezeichnet 

werden. Der Bedeutungsinhalt, m.a.W. die Intension oder der Begriffsinhalt, 

besteht aus allen wesentlichen Eigenschaften und Merkmalen des betreffenden 

Begriffes bzw. des bestimmten Wortes. Z.B. gehören zu dem Bedeutungsumfang 

von „Möbel“ alle mögliche Stühle, Tische, Betten, Schränke usw., die alle Möbel 

sind. Mit der Bedeutungsinhalt „aus Holz, vierbeinig, zweitürig“ werden 

bestimmte Möbel definiert. Je spezifischer, je umfangreicher der 

Bedeutungsinhalt eines Wortes ist, desto kleiner ist sein Bedeutungsumfang – 

und umgekehrt (IQ 1 und 2). Stühle, Tische, Betten und Schränke können alle aus 

Holz und vierbeinig sein, aber die Bestimmung „zweitürig“ beschränkt die 

Auswahl auf Schränke. Für einen breiteren Bedeutungsumfang von „Möbel“ kann 

der engere Bedeutungsinhalt von „aus Holz und vierbeinig“ noch zutreffen, aber 

mit zusätzlicher Definition des Bedeutungsinhalts beschränkt sich der 

Bedeutungsumfang in diesem Fall von allen Möbeln auf die Schränke.  

Durch die Konnotation wird die Denotation interpretiert. Die Konnotation 

bedeutet „alles das, was aus der Denotation eines Zeichens erschlossen werden 

kann“ (Glück 1993, 327). Sie umfasst alle sonstigen Informationen, die das Wort 

ausdrückt, wie z.B. den positiven oder negativen emotionalen Gehalt des Wortes, 

den Status des Wortes, wie z.B. die Zugehörigkeit zu einer Fachsprache, zu einer  

Gruppensprache, zu einem Dialekt bzw. zu einer Stilebene. Diese konnotative 

Seite kann für den Sprachgebrauch manchmal entscheidend sein (Linke et al. 

1996, 153; IQ 2).  

 

2.5.2 Bedeutungswandel 

Die historische Semantik befasst sich mit dem Bedeutungswandel. Es lässt sich 

beobachten, dass die Bedeutung eines Wortes sich im Laufe der Zeit ändert. 

Bedeutungswandel kann in mehreren unterschiedlichen Typen, z.B. als 

„Hinzugewinnen, Verlust oder Auswechslung von Semen“ vorkommen (Linke et 

al. 1996, 151).  
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Es gibt mehrere quantitative Aspekte des Bedeutungswandels. Eine Möglichkeit 

vertritt die Bedeutungsverengung, wo der Bedeutungsumfang verkleinert, aber 

der Bedeutungsinhalt vergrößert wird wegen Hinzukommen eines oder 

mehrerer distinktiver Merkmale. Z.B. „Hochzeit“ war früher ein allgemeiner 

Ausdruck für „Fest, Feier, Freude“, bedeutet heute aber allein „Feier anlässlich 

der Vermählung“. Bei der Bedeutungserweiterung vergrößert  sich der 

Bedeutungsumfang, aber der Bedeutungsinhalt verengt sich. Hier geht es um den 

Verlust eines oder mehrerer distinktiver Merkmale. Z.B. „fertig“ hatte 

ursprünglich die Bedeutung „gerüstet, vorbereitet zur Fahrt“, aber die heutige 

Bedeutung „bereit, vollendet“ gilt allgemein in verschiedenen Angelegenheiten. 

Bedeutungsverschiebung oder Bedeutungsübertragung kommt beim 

Verblassen der ursprünglichen Bedeutung vor, oft als eine Umdeutung. Z.B. 

„Frauenzimmer“ war ursprünglich „Frauengemach, Aufenthaltsort der Frauen“, 

bekam aber über die neutrale Bedeutung „Frau“ die heutige Bedeutung  

„zänkische ältere Frau“. (IQ 1.) 

Ein qualitativer Bedeutungswandel ist auch möglich. Wenn ein Wort eine 

negative Konnotation erhält, geht es um Bedeutungsverschlechterung. Das 

Ansehen des Begriffs kann im gewöhnlichen Gebrauch sinken. Die Bedeutung 

wird sozial, moralisch oder auch stilistisch ‚schlechter‘ oder weniger anerkannt, 

wie in dem Beispiel „Frauenzimmer“ oben (IQ 1 und 3). Pejorative Bedeutung 

kommt vor, wenn ein gleichlautendes Wort zusätzlich eine abschätzige oder 

abwertende Bedeutung bekommt. Z.B. hatte „Fräulein“ früher die allgemeine 

Bedeutung „unverheiratete, (junge) Frau“, aber der Ausdruck ist heute nicht 

mehr zeitgemäß im Zusammenhang mit einer erwachsenen weiblichen Person, 

die statt „Frau“ mit dieser heute als ein unterschätzendes Diminutiv 

verstandenen Form nicht angesprochen werden sollte (Kluge 2002, XXXIII; IQ 4). 

Euphemismen (Hüllwörter) werden verwendet, falls man Wörter „nicht »in den 

Mund nehmen« will, weil sie Dinge betreffen, über die man nicht gerne redet“. 

Als klassisches Beispiel dient hier „der gewisse Ort“ für eine Toilette (Kluge 

2002, XXXIII; Kostera 1996, 79). Von Bedeutungsverbesserung spricht man, 

wenn das Ansehen eines Begriffs allgemein steigt, oft zusammen mit einer 

Bedeutungsverengung bzw. Verschiebung. Der Ausdruck bekommt eine 
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Bedeutung, die in der jeweiligen Gesellschaft als nützlicher oder wertvoller gilt. 

In diesem Fall sind oft soziologische Faktoren ausschlaggebend. Z.B. „Minister“ 

war ursprünglich ein Ausdruck für „Diener“, wörtlich „der Geringere“, dann 

„Diener des Staates“ und schließlich „oberster VerwaltungsBeamter des Staates“ 

(IQ 1).  

 

2.6 Bedeutungsbeziehungen 

Neben einzelnen Bedeutungen eines Wortes werden in der semantischen 

Forschung auch Bedeutungsbeziehungen betrachtet. Bedeutungsbeziehungen 

können als paradigmatische Bedeutungsrelationen zwischen Lexemen im 

Wortschatz einer Sprache beschrieben werden. Laut Metzler Lexikon stehen 

Elemente einer Ebene des Sprachsystems in paradigmatischer Beziehung 

zueinander, wenn sie gegeneinander austauchbar sind (Linke et al. 1996, 142; 

Glück 1993, 449). Solche Bedeutungsbeziehungen werden in dieser Arbeit mit 

Hilfe von Wortfeldern, Synonymie und Hyponymie erläutert.  

Synonymie  ist die Beziehung der Bedeutungsähnlichkeit zwischen sprachlichen 

Zeichen. Wörter mit identischer (echter) oder zumindest stark überlappender 

(naher) Denotation sind synonym. Synonymie bedeutet Sem-Identität, d.h. 

gegenseitige Substituierbarkeit der Ausdrücke, wie z.B. Frühling und Frühjahr. In 

reiner Form gibt es Wortsynonymie selten (Glück 1993, 624; Linke et al. 1996, 

153; IQ 2).   

Hyponymie bedeutet eine Subordination, eine Beziehung, in der 

Wortbedeutungen in einer hierarchischen Beziehung zueinander stehen. 

„Hyponym“ als ein Unterbegriff ist das Wort mit engerem und „Hyperonym“ als 

Oberbegriff das Wort mit weiterem Bedeutungsumfang (Glück 1993, 252, 253). 

„Möbel“ ist ein Beispiel für das Hyperonym, während „Stühle“, „Tische“, „Betten“, 

„Schränke“ usw. alle verschiedene Hyponyme unter diesem Hyperonym sind.  
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2.7 Praktische lexikalische Semantik 

Im Fokus dieser Untersuchung stehen Ausdrücke für den Begriff HAUSFRAU und 

ihre Bedeutungen. Die linguistische Semantik erforscht Bedeutungen von 

Wörtern, und fragt, „wonach sich die Bedeutung eines komplexen Ausdrucks 

aufbaut“ (Linke et al. 1996, 139). In dieser Arbeit benutze ich Methoden der 

lexikalischen Semantik, der Wortsemantik, die eine sprachwissenschaftliche 

Disziplin, ein Teil der Semantik ist. Sie befasst sich mit der Bedeutung von 

lexikalischen Einheiten, von Lexemen, die Wörter bzw. die Basiseinheiten des 

Lexikons oder des Wortschatzes einer Sprache sind (Glück 1993, 362,363).  

In dieser Analyse werden folgende Zweige der praktischen lexikalischen 

Semantik verwendet: 

Die Lexikologie bedeutet die Wissenschaft vom Wort und seinen Bedeutungen. 

Sie erforscht und beschreibt im weiteren Sinn den Wortschatz einer Sprache, 

indem sie das „Wort, die Geschichte, Typologie, formale und inhaltliche Struktur 

der Lexeme sowie die zwischen ihnen bestehenden Relationen“ bestimmt. Im 

engeren Sinn behandelt die Lexikologie Wortarten und die Wortbildung als ein 

Bestandteil der Grammatik zwischen der Phonetik und der Syntax. Wenn es um 

den synchronen Vergleich der Wortschätze bzw. Wortausschnitte mehrerer 

Sprachen geht, wird auch von Interlexikologie gesprochen (Glück 1993, 365). 

Die Etymologie ist die Lehre von der Herkunft bzw. Grundbedeutung der 

Wörter. Die Etymologie befasst sich mit der „formalen und inhaltlichen 

Entwicklung der Lexeme einer Sprache sowie ihrer Verwandtschaft mit Lexemen 

gleichen Ursprungs in anderen Sprachen“. Die neuere etymologische Forschung 

betrifft „die gesamte Geschichte eines Lexems im System des Wortschatzes“, die 

„von inner- und außersprachlichen Faktoren bestimmt werden kann“ (Glück 

1993, 175-176). 

Die Semasiologie bzw. die Bedeutungslehre fragt nach den Bedeutungen der 

Bezeichnungen und hat vor allem den Bedeutungswandel untersucht. Eine 

Wortfeldbezeichnung kann semasiologisch als ein Oberbegriff (Hyperonym) 

ermittelt werden, wenn „dessen Semem allen anderen Mitgliedern des 

lexikalischen Paradigmas als Sem gemeinsam ist“ (Glück 1993, 544). Z.B. das 
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Lexem „Frau“ ist ein Oberbegriff, dessen Wortbedeutung ein gemeinsames 

Merkmal für „Dame“, „Gattin“ und „Weib“ ist. 

Die Onomasiologie ist ein analog zu Semasiologie gebildeter Begriff für die 

Bezeichnungslehre. Sie fragt von den vorgegebenen Begriffen und 

Sachverhalten her nach den entsprechenden Bezeichnungen. Sie ermittelt 

„Einzellexeme, deren Bedeutungsstruktur und Vernetzung zu 

Wortfeldstrukturen“ und zu lexikalischen Paradigmen. Die Onomasiologie 

erforscht sowohl innersprachlich als auch zwischensprachlich nach 

Gemeinsamkeiten verschiedener Ausdrucksformen. Auf onomasiologischen 

Verfahren beruhen u.a.  »Wortschätze nach Sachgruppen« sowie alle 

Synonymwörterbücher. Z.B. die Suche nach den Wörtern für eine erwachsene 

Person weiblichen Geschlechts ist onomasiologisch  (Linke et al. 1996, 132; 

Glück 1993, 436-437). 

Ein Wort kann verschiedene Bedeutungen haben und eine Bedeutung kann 

durch unterschiedliche Wörter ausgedrückt werden. Bei dem semasiologischen 

Verfahren ordnet man das Material nach den Wortformen und fragt  nach deren 

Bedeutungen. Wenn man es aber nach den Bedeutungen ordnet, und fragt, durch 

welche Wörter sie ausgedrückt werden können, ist das Verfahren 

onomasiologisch. Nach Metzler Lexikon Sprache ermöglicht „erst das 

Zusammenspiel onomasiologischer und semasiologischer Verfahren ein 

systematisches und analytisches Herausarbeiten der semantischen Merkmale“ 

(Kluge 2002, XXXIII; Glück 1993, 544). 

 

2.8 Aufbau der Untersuchung  

Das Ziel dieser Arbeit ist, mit Hilfe der Wortfeldanalyse die Frage nach den 

Bedeutungsbeziehungen und damit die Frage nach der Definition der heutigen 

Wortbedeutung des Wortes Hausfrau zu beantworten.  

Zuerst wird das Quellenmaterial der jeweiligen Sprache vorgestellt. Ausgehend 

von dem Wort Hausfrau im Deutschen und seinen Übersetzungen im Finnischen 
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werden zunächst die betreffenden Wörter aufgelistet und ihre Bedeutungen 

nach den Angaben der Wörterbücher angeführt. Danach werden die 

Bedeutungsbeziehungen dieser Wörter in Rahmen der Wortfelder 

innersprachlich abgewogen. Zuletzt werden die ausgewählten Vertreter dieser 

Wortfelder zwischensprachlich mit Hilfe einer Merkmalanalyse konfrontiert.   

Merkmalsemantisch wird die Bedeutung eines Wortes als Bündel von 

semantisch distinktiven Merkmalen verstanden. Methodisch geht man hier so 

vor, dass man innerhalb der Wortfelder  semantisch ähnliche Ausdrücke mit 

sämtlichen Merkmalen der Vertreter dieser Wortfelder  gegenüber stellt, und 

sich fragt, worin der Bedeutungsunterschied besteht. Nach diesen 

Untersuchungen erwarte ich Ergebnisse für die Abgrenzung und Entsprechung 

der Wortfelder. 

Beruhend auf den erwähnten Theorien und Methoden der lexikalischen 

Semantik wird in den nächsten Kapiteln eine Bedeutungsanalyse des Wortfeldes 

HAUSFRAU durchgeführt. 

 

3 DEUTSCHE WÖRTER IM WORTFELD 
HAUSFRAU  

Um dem Wort Hausfrau näherzukommen, untersuche ich Lexeme desselben 

Sachverhaltsbereichs, die ein Wortfeld miteinander bilden können. Außer dem 

prototypischen Wort Hausfrau werden paradigmatische, in den Wörterbüchern 

als Synonyme bzw. als bezeichnend angegebene Wörter ausgewählt. Wenn diese 

Wörter als Komposita erscheinen, werden auch ihre Komponenten mit deren 

Bedeutungen als Lemmata angeführt, um die Zusammensetzungen zu erhellen. 

Z.B. als Komponenten der Zusammensetzung Hausfrau werden zunächst auch die 

Definitionen der Wörter Haus und Frau angeführt. 

Bei der klassischen Konzeption der Wortbedeutung ist die denotative 

„Bedeutung eines Wortes ein Gefüge ‚referentieller‘ Merkmale“ (Kleiber 1993, 
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13). Zunächst wird diese denotative, lexikalische Bedeutung mit Hilfe der 

verschiedenen Lexika vorgelegt und überprüft. 

 

3.1 Auswahl der Wörterbücher  

Zuerst werden die in dieser Arbeit benutzten Wörterbücher mit dem jeweiligen 

Sigle vorgestellt, und im nächsten Kapitel werden ausgehend von dem Lexem 

Hausfrau die Bedeutungen der gewählten Wörter nach den Angaben dieser 

Wörterbücher behandelt. Der Auswahl der folgenden Wörter ergibt sich auf 

Grund der Definitionen der angeführten Wörter.  

„Wörter der Sprache, die in Beziehung zu Elementen des Wortfeldes 

stehen und in die dem Wortfeld zugeordnete Struktur passen, sollten dem 

Wortfeld selbst als Element angehören.“ (Schepping 1985, 126).    

Aufgelistet werden außer den grundlegenden Definitionen der Wörter auch die 

möglichen Synonyme und Etymologie der Lexeme. Wenn ein Wort als Synonym 

oder in der Definition der behandelten Lexeme bedeutungsähnlich mit dem Wort 

Hausfrau erscheint, wird auch dieser Ausdruck  hinzugenommen. Immer wenn 

ein neues Lemma angeführt wird, gebe ich darunter zuerst die Definition und die 

möglichen Synonyme des jeweiligen Wortes und dann die Herkunftsinformation 

nach den Wörterbüchern: 

1.   Duden Universalwörterbuch (2003), Sigle DUW,  

2.   Goethe Wörterbuch (in Klammern wird das jeweilige Publikationsjahr 

angeführt), Sigle GW,  

3.   Duden Bedeutungswörterbuch (2002), Sigle DBW,  

4.   Duden Synonymwörterbuch (2007), Sigle DSW,  

5.   Duden Herkunftswörterbuch (2006), Sigle DHW,  

6.   Kluge etymologisches Wörterbuch (2002), Sigle KEW.  

Mit  dieser Information werden nach Bedarf solche Aspekte hervorgehoben, die 

relevant für die in den nächsten Kapiteln folgende Kontrastierung sein können.  
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3.2 Ausgewählte Lemmata 

In diesem Kapitel werden nur die für diese Arbeit relevanten Abschnitte der 

Definitionen der Lemmata in den Wörterbüchern angeführt. 

 

              Hausfrau 

1. a) einen Haushalt führende [Ehe]frau: Beruf: Hausfrau; b)(süddt., österr.) Vermieterin bes. 
eines möblierten Zimmers (DUW 2003, 725). 
 

2. 1 Gattin des Hausherrn als den Haushalt führende, dem Hauswesen vorstehende Frau (Frau 
des Hauses); auch iSv Gastgeberin; einmal ‚Königin und Hausfrau‘, zug iSv Dienstherrin. 
Synonyme Hausmutter, Hausweib. 2. häuslich gesinnte Frau. (GW 2002, 783). 
 

3. Weibliche Person, die die Arbeiten im Haus ausführt, während der Partner, die Partnerin 
beruflich tätig ist (DBW 2002, 460). 
 

4. Kein Eintrag im DSW 2007. 
 

5. Unter Haus: Hausfrau (mhd. hūsvrou[we]  »Herrin im Haus; Gattin« (DHW 2006, 320). 
 

6. Kein Eintrag im KEW 2002. 
 

 
Die Denotation des Wortes ist im DUW sowohl als eine [Ehe]frau mit dem Zusatz 

der Haushaltsführung als auch als ein Beruf ist stark mit der Arbeit verbunden. 

Die Definition des DBW betont ebenfalls die Arbeitsverteilung im Haus sowie die 

Verknüpfung zum Partner. Entsprechend erklärt das GW das Wort mit Gattin 

(des Hausherrn). In der ersten Denotation im GW wird auf den Status bzw. die 

Rolle der Frau im Haus hingewiesen, auch im Sinne eines Berufs. Bei der zweiten 

Denotation ist keine Rede von Arbeiten im Haus. Es geht mehr um eine Neigung 

bzw. Vorliebe zum Hause.   

 
Im DSW wird Hausfrau nicht genannt. Das GW gibt als Synonyme Hausmutter 

und Hausweib. 

  
Im DHW wird Hausfrau nur als ein Hyponym unter der Definition des Wortes 

Haus angeführt: „Hausfrau (mhd. hūsfrouwe) bedeutet eigentlich »Hausherrin, 

Gattin«.“ Einen Hinweis auf die Etymologie des Wortes gibt nur das GW: einmal 

‚Königin und Hausfrau‘.  
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               Haus 

1. 1.a) Gebäude, das Menschen zum wohnen dient; b) Gebäude, das zu einem bestimmten 
Zweck errichtet wurde; c) Wohnung, Heim, in dem jmd. ständig lebt; 2.a) (ugs.) Gesamtheit 
der Hausbewohner; b) Gesamtheit von Personen, die sich in einer bestimmten Funktion in 
einem bestimmten Haus aufhalten, dort tätig sind; c) (geh.) Familie; d) Haushalt, 
Wirtschaft, Hauswesen einer Familie; 3. Dynastie,[Herrscher]geschlecht. (DUW 2003, 724.) 
 

2. A jedes feste, zu Aufenthalt, Unterkunft, Wohnung u Beschäftigung dienende Gebäude: 1 
architekton, als Bauwerk 2 als Wohnsitz, Aufenthaltsort, gestalteter Lebensraum 3 mit 
speziellen Aspekten u Akzentuierungen, insbes im Kontrast von Haus u Welt: als Zentrum u 
Inbegriff einer geordneten bürgerl Lebenswelt, (zugl) als bewuβt gestalteter, 
repräsentativer Wohnraum u Objekt bürgerl Selbstdarstellung sowie als Rahmen des 
gesellschaftl Lebens 4 im Vergl, Bild od metaphor ; B in erweiterter od abgeleiteter 
Bedeutung 1 Wohnstatt, Heim, das Zuhause, bes akzentuiert als der persönliche, private 
Bezirk; vielfach zugl die Gebäude-Vorstellung evozierend als konkr meist familiärer 
Lebensraum, bes im Hinblick auf die häusl Stimmung, Atmosphäre, auch in gesellschaftl 
Reputation 2 Haushaltung, Hauswesen, Hausstand 3 Bewohner eines Hauses (auch: stärker 
im Blick auf die zum Haushalt gehörenden Personen, die Hausgemeinschaft, bes in 
Beschreibung gesellschaftl Gepflogenheiten, Umgangsformen, Verhaltensweisen usw; 4 
Familie, Geschlecht 5 (ursprüngl von einer Familie geführtes) Geschäftshaus, Unternehmen, 
bes ein Handels- od Bankhaus; C in übertr Verwendung 1 für ein Land, ein (vorgestelltes) 
Reich, eine Spähre od eine ideelle Institution 2 für den Leib des Menschen 3 verhüllend für 
Grab, mehrf  ‚enges‘, einmal ‚festes H.‘; ‚bretternes H.‘ für Sarg; ‚kleines H.‘ für Urne.(GW 
2002, 772-780.) 
 

3. 1. Gebäude bes. im Hinblick darauf, dass es Menschen zum Wohnen dient oder zu anderen 
ganz bestimmten Zwecken errichtet wurde. Syn.: Bau, Bauwerk, Gebäude, Heim 2. 
[Herrscher]geschlecht. Syn.: Clan, Familie, Geschlecht, Sippe,(meist. scherzh. od. 
abwertend), Sippschaft (meist. abwertend). (DBW 2002, 460.) 
 

4. 1.a) Anwesen, Bau, Bauwerk, Gebäude; b) Bleibe, Heim, Wohnung, Unterkunft,     
Unterschlupf, Zuhause, Zuflucht; (ugs.) die [eigenen] vier Wände; (bes. südd., österr., 
schweiz.): Daheim; 2.a) Familie, Hausbewohner, Hausgemeinschaft, Haushalt, (geh.): 
Hausstand; b) Hausarbeit, Haushalt, Haushaltsführung, Haushaltung, [Haus]wirtschaft, 
Wirtschaftsführung; (veraltend): Hauswesen; 3. Fürstenhaus, [Herrscher]familie, 
[Herrscher]geschlecht, Herrscherhaus, Stamm; (bildungsspr.) Dynastie; (oft iron.): Clan; 
(meist. scherzhaft oder abwertend): Sippe. (DSW 2007, 470.) 
 

5. Das gemeingermanische Wort mhd., ahd hūs, got. in gudhūs (»Gotteshaus«), engl. house, 
schwed.hus gehört zu der weit verästelten Wortgruppe der idg. Wurzel *[s]keu-  
»bedecken, umhüllen« (vgl. Scheune)…-Das Wort ›Haus‹ das heute im Allgemeinen ein 
Gebäude bezeichnet, das Menschen zum Wohnen dient, hat in Zusammensetzungen 
umfassenderen Sinn… Alt ist die Verwendung von ›Haus‹ im Sinne von »Hauswesen« und 
von »Familie«. (DHW 2006, 320.) 
 

6. (8. Jh.), mhd. hūs, ahd. hūs, as. hūs…auch in gt. - hūs (nur in gudhūs »Tempel«)…Herkunft 
unklar. Verwandtschaft mit Hütte ist anzunehmen…Haus im Sinne von »Parlament« ist 
Lehnbedeutung nach dem Englischen (seit dem 17. Jh.). (KEW 2002, 397.) 
 

 

Neben der Bedeutung „Gebäude“ umfasst die Denotation des Wortes Haus nach 

dem DUW auch „Familie“, „Haushalt“ sowie „Wirtschaft“. Das GW bestimmt die 

vielfachen Bedeutungsbereiche noch genauer: der Kontrast zwischen dem Haus 
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und der Welt wird betont. Im übertragenen Sinne geht es um einen privaten, 

meistens familiären Lebensraum mit häuslicher Stimmung, aber auch um 

„Haushaltung“, „Hauswesen“ oder „Hausstand“. 

Im DSW werden als Synonyme solche Wörter wie „Gebäude“, „Wohnung“ und 

„Zuhause“, sowie Ausdrücke wie „Familie“, „Hausarbeit“, „Hauswirtschaft“ und 

„Hauswesen“ für das Wort Haus angegeben.  

Nach dem DHW hat dieses ursprünglich gemeingermanische Wort 

Konnotationen zum Wohnen und Familienleben schon lange neben der 

Bedeutung eines Gebäudes gehabt. Die Wurzeln des Wortes weisen auf „eine 

Scheune“ nach dem DHW oder möglicherweise auf eine „Hütte“ nach dem KEW 

hin. 

 

              Frau 

1. [mhd. vrouwe, ahd. frouwe = Herrin, Dame, w. Form zu einem untergegangenen Subst. 
mit der Bed. »Herr«] …Erwachsene Person weiblichen Geschlechts 2. Ehefrau (hebt 
weniger die gesetzmäßige Bindung als die Zusammengehörigkeit mit dem Mann hervor) 
3. Hausherrin, Dame 4. a) titelähnliche, auch als Anrede verwendete Bezeichnung für eine 
erwachsene Person weiblichen Geschlechts b)  (gehoben) als Zusatz bei 
Verwandschaftsbezeichnungen: Ihre F. Mutter, Grüβe an die F. Gemahlin! (DUW 2003, 
570-571.) 
 

2. A die erwachsene weibliche Person 1 generalisierend, sg u pl 2 in der Personen- u 
Figurenbezeichnung 3 in Bezeichnung best (gesellschaftl) Gruppen, meist pl 4 bei 
Personifikationen B die verheiratete weibl Person; fast ausschlieβl Sg 1 Ehefrau, Gattin, 
Gemahlin 2 alsTeil des Namens, Titel, Anrede der verheirateten, auch der verwitweten 
Frau, mehrf abgekürzt ‚Fr.‘; nur iVbdg mit näheren Bestimmungen C Rangbezeichnung für 
die in einer hierarchischen Ordnung höher od niedriger stehende weibl Person 1 Herrin, 
Gebieterin 2 Dienerin, Begleiterin, Hofdame, pl auch iSv Gefolge; meist iVbdg mit PossPron. 
(GW 1994, 871-876.) 
 

3. 1. erwachsene weibliche Person, Syn.: Dame, Schlampe (ugs. abwertend), Weib (ugs. 
abwertend; als Schimpfwort) 2. Ehefrau, Syn.: Ehefrau, Ehepartnerin, Gattin (geh.), 
Gemahlin (geh.); bessere Hälfte (ugs. scherzh.), schönere Hälfte (ugs. scherzh.). 3. in der 
Anrede.  
Als einen Suffixoid -frau dient das Wort zur Bildung von weiblichen 
Personenbezeichnungen (mit betontem substantivischen oder verbalen Basiswort): 1. 
als Wortbestandteil zur Bezeichnung der Ehefrau: Lehrersfrau, Pfarrersfrau. 2. als 
Suffixoid zur Bezeichnung von Berufen oder Funktionen bzw. Rollen, wenn sie von 
Frauen ausgeübt werden. (DBW 2002, 379-380.) 
 

4. 1. Dame, Lady, weibliche Person, weibliches Wesen: (ugs.) Sie; (ugs., bes. südd., österr.): 
Weibsbild; (scherzh.): Evastochter, Weiblein, Weiblichkeit; (ugs. scherzhaft): Eva; (österr. 
salopp): Weiberl; (landsch., meist abwertend): Mensch; (veraltend): Weib; (ugs. 
veraltend): Weibsperson; (lansch., sonst veraltet): Frauenzimmer; (veraltet): 
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Frauensperson 2. Ehefrau, [Ehe]partnerin; (geh.): [Ehe]gattin, Gemahlin; (ugs.): Mutti; 
(fam.): Frauchen; (salopp): Alte; (scherzhaft): Angetraute; (ugs. scherzh.): 
bessere/schönere Hälfte, Ehehälfte; (scherzh. sonst veraltet): Ehegemahlin, Ehegespons, 
Eheliebste, Eheweib, Gespons, Hauszierde, Weibchen; (abwertend) Xanthippe; (ugs. 
abwertend): Ehedrachen, Hausdrachen; (landsch. salopp): Olle; (landsch. scherzh.): 
Madam; (veraltet): Weib 3. Dame des Hauses, gnädige Frau, Hausherrin; (veraltet): 
Gnädige. (DSW 2007, 392.) 
 

5. Mhd. vrouwe, ahd. frouwe sind (wie der aisl. Name der Göttin Freyja) weibliche 
Bildungen zu einem im Dt. untergegangenen germ. Wort für »Herr«...Die eigentliche 
Bedeutung des Maskulinums ist »der Erste«…Dieser Herkunft gemäss ist ›Frau‹ im Dt. 
lange Zeit vor allem die Bezeichnung der Herrin und der Dame von Stand gewesen, 
wovon heute noch die Gegenüberstellung mit Herr in der Anrede (auch als ›gnädige 
Frau‹) ebenso zeugt wie die Bezeichnung Marias als ›Unsere [Liebe] Frau‹. Auch 
Hausfrau (mhd. hūsvrouwe) bedeutet eigentlich »Hausherrin, Gattin«. An die ehrende 
Anrede weiblicher Götter und Geister erinnert noch der Name ›Frau Holle‹. Als 
Standesbezeichnung ist ›Frau‹ seit dem 17. Jh. von ›Dame‹…verdrängt worden, 
andererseits ist es in der Bedeutung »erwachsene weibliche Person, Ehefrau« an die 
Stelle von mhd. wīp getreten. (DHW 2006, 234.) 
 

6. 9. Jh., mhd. vro(u)we, ahd. frouwa, as. frūa…»Herrin«, Femininbildung zu »Herr«…ahd. frō 
(Fron, Fronleichnam). Der Unterschied zwischen Maskulinum und Femininum beruht in 
der Flexionsverschiedenheit; einen vielleicht älteren Zustand zeigen die anord. 
Götternamen Freyr und Freyja, die wohl ursprungsgleich sind…Diese Wörter gehören 
sicher zu den Erweiterungen von ig. *per-, die »vorne, früh, erster« bedeuten. (KEW 
2002, 313.) 
 

 
Die erste Denotation von Frau ist eine „erwachsene weibliche Person“ (DUW, 

GW). Der Bedeutungsumfang des Wortes reicht aber weiter. Die zweite 

Denotation ist „die verheiratete weibliche Person“, Ehefrau (DUW, GW, DBW), 

auch „im Hinblick auf die Rolle, Funktion in der Ehe und Familie als Status, 

mehrfach in wertenden (rollensprachlichen) Aussagen über die Erfüllung der 

weiblichen Existenz in der Rolle der Ehefrau, Hausfrau und Mutter“ (GW 1994, 

874). Als Suffixoid  kann -frau zur Bezeichnung von Beruf oder Rolle erklärt 

werden (DBW). Das DUW betont, dass Frau in der Bedeutung Ehefrau weniger 

die gesetzmäßige Bindung als die Zusammengehörigkeit mit dem Mann 

hervorhebt. Dazu kommen die Denotation Hausherrin (DUW) und die 

Verwendung von Frau in der Anrede (DUW, GW, DBW). 

 
Als Synonyme werden zahlreiche weibliche Ausdrücke wie Ehefrau und in der 

gehobenen Sprache Gattin und Gemahlin angeführt (GW, DBW, DSW), sowie Weib 

pejorativ (DBW) oder veraltet (DSW) in der Bedeutung einer „erwachsenen 

weiblichen Person“, und veraltet in der Bedeutung einer „verheirateten 

weiblichen Person“ (DSW), umgangssprachlich sogar Mutti (DSW).  
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Ursprünglich war Frau eine geehrte Standesbezeichnung für die Privilegierten, 

die aber durch eine Bedeutungsverschiebung die heutige Bedeutung bekommen 

hat (DHW, KEW). Noch in dem Wörterbuch vom Jahre 1978 wird das Wort Frau 

als „weibl. erwachsener Mensch; verheiratete Frau, Ehefrau, Gattin; (Anrede 

für[verheiratete od. ältere unverheiratete] Frauen vor dem Namen)“ definiert 

(Wahrig 1978, 1368). Heute lautet die Definition: „Erwachsene Person 

weiblichen Geschlechts, Ehefrau“ (DUW, DBW). In der Anrede ist das Wort nicht 

mehr nur auf verheiratete bzw. ältere weibliche Personen beschränkt. Das GW 

vom Jahre 1994 führt Frau noch als die „Anrede der verheirateten, auch der 

verwitweten Frau“ an, aber das DUW vom Jahre 2003 als eine „als Anrede 

verwendete Bezeichnung für eine erwachsene Person weiblichen Geschlechts“. 

 

              Ehefrau 

1. Verheiratete Frau; Frau mit der jmd. verheiratet ist. (DUW 2003, 421.) 

2.  a im privaten Bereich in situationsgebundenen Aussagen, im Hinblick auf die Gefährdung 
der ehelichen Rechte, b als Rechtsperson (GW 1987, 1378). 

3. Partnerin in der Ehe. Syn.: Ehepartnerin, Frau, Gattin (geh.), Gemahlin (geh.), 
Lebensgefährtin; bessere Hälfte (ugs. scherzh.), schönere Hälfte (ugs. scherzh.) (DBW 
2002, 287). 

4. Ehepartnerin, Frau; (geh.) [Ehe]gattin, Gattin, Gemahlin; (ugs.): Mutti; (fam.): Frauchen; 
(salopp) Alte; (scherzhaft): Angetraute; (ugs. scherzh.): bessere/schönere Hälfte, 
Ehehälfte; (scherzh. sonst veraltet): Ehegemahlin, Ehegespons, Eheliebste, Eheweib, 
Gespons, Hauszierde, Weibchen; (abwertend) Xanthippe; (ugs. abwertend): Hausdrachen, 
Ehedrachen; (landsch. salopp): Olle; (landsch. scherzh.): Madam; (veraltet): Weib. (DSW 
2007, 280)  

5. Kein Eintrag im DHW 2006. 

6. Kein Eintrag im KEW 2002. 

 

Mit dieser Zusammensetzung wird nach dem DUW betont, dass die Frau 

verheiratet ist, und das GW erklärt die Verwendung im Zusammenhang der 

ehelichen Rechte.   

Obwohl Ehefrau einen engeren Bedeutungsumfang mit dem Bedeutungsinhalt 

„verheiratet“ hat, ist Frau nach dem DSW als Synonym für das Wort brauchbar. 

Als weitere Synonyme werden in gehobenem Stil Gattin und Gemahlin genannt, 
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umgangssprachlich sogar Mutti. Das GW vom Jahre 1987 gibt noch einen Hinweis 

auf Eheweib.  Nach dem DSW vom Jahre 2007 sind Weib und Eheweib als 

Synonym schon veraltet, scherzhaft ist die Verwendung von Eheweib als ein 

Synonym für Ehefrau jedoch möglich.  

 

Gattin 

1. (geh.): Ehefrau (wird außer in Österreich auf die Ehefrau eines anderen Mannes, nicht auf 
die eigene Ehefrau bezogen und drückt besondere Höflichkeit aus). (DUW 2003, 603) 

  
2. Ehefrau, Gemahlin a zur Bezeichnung des Standes; mehrf auch iWdgn wie ‚sich jdn als 

zueignen‘; einmal metasprachlich in steigernder Reihung als immer noch unzureichende 
Beschreibung von größter Nähe, innigster Vertrautheit.. im Hinblick auf die Funktion in der 
Ehe, auch mit Attr wie ‚tätig, tugendhaft, treu‘.. mBez auf berühmte Figuren der Dichtung: 
‚die königliche, hohe G‘ von Helena, ‚die stille G‘ von Alkestis b für die Ehefrau eines 
Genannten od des Adressaten eines Briefes, häufig in konventionellen (Gruβ-)Formeln, meist 
in Vbdg mit Poss Pron c metaphor, mBez auf die Phantasie als enge Gefährtin des Menschen 
u idVbdg ‚Gatte und G‘ für Blütenstaub u Stempel. Synonyme Ehefrau, Frau, Gemahlin. (GW 
1996, 1125-1126) 
 

3. Ehefrau (wird auf die Ehefrau eines anderen Mannes bezogen): wie geht es ihrer Gattin? 
Syn.: Ehefrau, Ehepartnerin, Frau, Gemahlin (geh.), Lebensgefährtin(geh.); schönere 
Hälfte (ugs. scherzh.). (DBW 2002, 395) 
 

4. Ehefrau, Ehepartnerin, Frau; (geh.): Ehegattin, Gemahlin; (scherzh.): Angetraute; 
(ugs.scherzh.):  bessere/schönere Hälfte, Ehehälfte; (scherzh. sonst veraltet): Ehegemahlin, 
Ehegespons, Eheliebste, Eheweib, Gespons, Hauszierde, Weibchen; (veraltet): Weib. (DSW 
2007, 407) 

 
5. Unter Gatte Mhd. gate »Genosse, Gefährte, Ehegefährte, -mann«… gehören im Sinne von 

»jemand, der einem gleichsteht, der Gemeinschaft angehört« zu der Wortgruppe von gut 
(ursprünglich »[in ein Baugefüge, in eine Gemeinschaft] passend«): die weibliche Form 
Gattin »Ehefrau« ist seit dem 18. Jh. gebräuchlich (DHW 2006, 250). 

 
6. Kluge gibt etymologisch für das Wort Gatte –also für den Maskulinform- Bedeutungen wie 

»Genosse, Verwandter« und als Substantivierung des  Adjektivs »passend, zugehörig«. 
Das Grundwort dieser Bildung ist offenbar untergangen, vgl. aber »zusammenkommen, 
passen… vereinigen, gefallen… sich begatten« und noch »Zeit, passende Zeit«. (KEW 2002, 
333) 
 
 

 

Gattin wird bei den Denotationen aller bisherigen Ausdrücke erwähnt. Das Wort 

wird durch das Wort Ehefrau definiert (DUW, GW), im GW auch mit Gemahlin, 

und es macht einen gehobenen Eindruck mit den Konnotationen der Höflichkeit, 

der Wertschätzung bzw. der Verehrung. Das Wort wird außer in Österreich nicht 

für die eigene Ehefrau verwendet. (DUW) Nach dem DBW kann die Form auch 

anstelle von Lebensgefährtin gebraucht werden.  
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Das GW kennt als Synonyme Ehefrau, Frau und Gemahlin. Als weitere Synonyme 

nennt das DSW z.B.  noch den scherzhaften, aber sonst veralteten Gebrauch von 

Eheweib, sowie die veraltete Form Weib.  

 
Die Endung –in weist auf die Verbindung mit der Maskulinform Gatte. Das KEW 

leitet die Herkunft dieser Form u.a. von den Substantivierungen „passend, 

zugehörig“ ab. Das Wort Gattin, das eine Ableitung, die feminine Form von Gatte 

ist, äußert ebenfalls diese enge Zugehörigkeit. 

 

             Gemahlin  

1. w. Form zu Gemahl (wird gewöhnlich auf die Ehefrau eines anderen Mannes bezogen 
und schließt einen höheren sozialen Status ein). (DUW 2003, 624) 
 

2. Ehefrau von Stand od Ansehen; a zur Bezeichnung des Familienstandes b zur Bezeichnung 

einer bestimmten od mit Namen genannten Ehefrau, mehrf idVbdg ‚Ihre Frau G‘, selten mit 

Zusatz des Vornamens; auch in höflicher Briefschluβwendung. GW (1997, 1406). 

 
3. Gemahlin unter Gemahl; Ehemann bzw. Ehefrau. Syn.: Ehemann, Ehefrau. (DBW 2002, 

410) 
 

4. Ehefrau, Ehepartnerin, Frau; (geh.): [Ehe]gattin; (scherzh. sonst veraltet): Ehegemahlin, 

Ehegespons, Eheliebste, Eheweib, Gespons, Hauszierde; (veraltet): Weib. (DSW 2007, 

423) 

 
5. Kein Eintrag im DHW 2006. 

 
6. Unter Gemahl: (11. Jh.)  mhd. gemahel(e), ahd. gimahalo »Bräutigam, Gatte«, gimahala f. 

»Braut, Gattin« Die    germanische Stammform hat die Bedeutung »festes Wort, 

Verhandlung, Versammlung« …eigentlich »Versprochene; die die Zusage (mit) gegeben 

haben«…Femininum: Gemahlin. (KEW 2002, 343) 

 
 

Außer Hausfrau wird dieses Wort als ein paradigmatischer Ausdruck für alle 

anderen bisher erwähnten Wörter angeführt. Hier geht es um ein ähnliches, 

zusammengehörendes Wortpaar Gemahl-Gemahlin wie oben Gatte - Gattin, als 

Synonyme werden auch Ehemann - Ehefrau angeführt. 

 
Das Wort ist nach dem DSW ein Synonym für das Wort (Ehe)gattin, und gehört 

ebenso zu der gehobenen Sprache. Dieser Ausdruck trennt sich von Gattin bei 

den Konnotationen darin, dass es einen höheren Status aufweist und zwecks 
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höflicher Anrede für die Ehefrau des Angesprochenen gebraucht wird. Der 

Bedeutungsumfang schließt strikter nur eine Ehefrau ein. Gemahlin hat nach 

dem DSW auch die gleichen Synonyme wie Gattin: Ehefrau, Frau, scherzhaft aber 

sonst veraltet Eheweib und veraltet Weib. 

  
Nach dem KEW stammen die Konnotationen des Wortes zu dem Ehestand aus 

der etymologischen Bedeutung „Braut, Gattin“, die ursprünglich die Bedeutung 

„Versprochene“ hat. 

 

      Hausherrin 

1. w. Form zu Hausherr. (DUW 2003, 726) 

2. Kein Eintrag im GW 2002. 

3. Hausherrin unter Hausherr: 1. Haupt der Familie, Haushaltsvorstand. Syn.: Gastgeber, 
Gastgeberin. 2. (südd. österr.) Person, die ein Haus besitzt, vermietet. Syn.: Eigentümer, 
Eigentümerin, Hauswirt, Hauswirtin. (DBW 2002, 461) 

4. Neben Hausherr, Hausherrin: 1a)Herr des Hauses, Dame des Hauses, gnädiger Herr, 
gnädige Frau; (veraltet): Gnädige, Wirt, Wirtin b) (mit Hausherrn): Familienoberhaupt, 
Familienvorstand, Haushalt[ung]svorstand; (veraltet): Haushalter, Hausmutter, 
Hausvater, Hauswirt, Hauswirtin 2. Hausbesitzer, Hausbesitzerin. (DSW 2007, 470-471) 
 

5. Kein Eintrag im DHW 2006. 
 

6. Kein Eintrag im KEW 2002. 
 
 

Hausherrin wird neben Gattin im DHW als eine Erklärung für Hausfrau unter der 

Definition von Frau angegeben, und auch das DUW definiert Frau mit Hausherrin. 

Das Wort selbst wird in keinem Wörterbuch ordentlich definiert, sondern der 

Ausdruck wird einfach als eine feminine Ableitung von der maskulinischen Form 

Hausherr erwähnt (DUW, DBW, DSW). Auch hier geht es also um das Wortpaar 

Hausherr-Hausherrin. 

Die Denotation des Wortes ist „Haupt der Familie“, „Haushaltsvorstand“ und die 

Alternative in Süddeutschland und  Österreich eine „Person, die ein Haus besitzt, 

vermietet“. (DBW). Die gleichen Merkmale des Bedeutungsinhalts kommen im 

GW unter Hausfrau in der Form „Gattin des Hausherrn als den Haushalt führende 

dem Hauswesen vorstehende Frau (Frau des Hauses)“ und im DBW für das Wort  
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Frau in der Denotation „Dame des Hauses, gnädige Frau, Hausherrin“ vor. Diese 

Wörter werden in den Wörterbüchern jedoch nicht direkt als Synonyme für 

Hausherrin angeführt.  

Nach DBW gelten als Synonyme Gastgeberin, Eigentümerin, Hauswirtin. Das DSW 

nennt als Synonyme u.a. Dame des Hauses und Hausbesitzerin, sowie im 

Zusammenhang mit Hausherrn Familienoberhaupt, Familienvorstand, 

Haushalt[ung]svorstand, aber veraltet Haushalter, Hausmutter, und auch das 

Wort Hauswirtin, was das DBW jedoch nicht als veraltet bezeichnet.  

 

       Herrin 

1. 1. w. Form zu Herr. 2. (früher) Anrede für die Herrin. (DUW 2003, 753) 
 

2. 1 polit Herrscherin, Regentin; auch im Bescheidenheitstopos 2 Dienstherrin, Gebieterin  in 
weiterem Sinn; auch in (rollensprachl) Anrede, mit qualifizierenden Attr; vom 
(personifizierten) Frieden; in zeremonieller Antwort auf eine Devotionsbekundung 3 
Besitzerin, Eigentümerin Synonyme zu 1 Fürstin Herrscherin Kaiserin Monarchin 
Regentin; zu 2 Beherrscherin, Gebieterin, Leiterin, Prinzipalin; zu 3 Besitzerin (GW 2003, 
988) 
 

3. weibliche Form zu Herr (DBW 2002, 470). 
 

4. Beherrscherin, Besitzerin, Eigentümerin, Eignerin, Fürstin, Gebieterin, Hausherrin, 
Inhaberin, Machthaberin, Regentin; (geh): Haupt; (bildungsspr. abwertend): Potentatin. 
(DSW 2007, 483) 
 

5. Eintrag nur als eine Ableitung (vom 16. Jh.) unter Herr (DHW 2006, 336). 
 

6. Eine Ableitung von Herr: Seit dem 8. Jh. als Substantiv verwendet im Anschluβ an 
lateinischem senior in gleicher Verwendung (das eigentlich »der ältere« 
bedeutet)…Herren- in Komposita: eigentlich »den Herren (Adeligen) vorbehalten«, dann 
häufig für »besser, hochstehend«. Femininum: Herrin. (KEW 2002, 409) 
 

 

Dieses Wort wird als eine Komponente der Zusammensetzung, als ein 

Bestandteil des Wortes Hausherrin untersucht. Das GW definiert Hausfrau u.a. im 

Sinne von Dienstherrin und ebenfalls Herrin neben der Denotation „Herrscherin“ 

als Dienstherrin. Das Wort ist nach dem GW auch in bestimmten Situationen bei 

der Anrede möglich.   
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Herrin als eine weibliche Form zu Herrn steht in einer paradigmatischen 

Beziehung zu Hausherrin, die im DSW als ein Synonym für Herrin angegeben 

wird. 

Hier geht es wieder um eine Ableitung von der maskulinen Form. Der 

Bedeutungsumfang von Herrin verkleinerte sich, als man auf diese Form 

zugunsten der allgemeinen Frau im Zusammenhang der Emanzipation des 

Bürgertums im 18. Jh. verzichtete. Die Intension des Wortes wurde stark 

spezifiziert, indem Herrin als Ersatzwort beim Adel vorgezogen wurde. Anstatt 

von Herrin wird demnach heute in der Anrede Frau neben Herrn gebraucht. (IQ 

3) 

 

        Hausweib 

1.     Kein Eintrag im DUW 2003. 

2.     Ehefrau, Hausfrau. Synonym Hausfrau (GW 2002, 797).  

3.     Kein Eintrag im DBW 2002. 

4.     Kein Eintrag im DSW 2007. 

5.     Kein Eintrag im DHW 2006. 

6.     Kein Eintrag im KEW 2002. 

 

Das GW gibt Hausweib als ein Synonym für Hausfrau und bezeichnet als einziges 

Lexikon das Wort mit Ehefrau und Hausfrau. Als ein Lemma wird dieses Wort 

sonst nicht gefunden.  

 

        Weib 

1. [mhd. wīp, ahd. wīp, die Herkunft ist ungeklärt, viell. eigtl. = die umhüllte Braut od. die 
sich hin und her bewegende, geschäftige (Haus)frau]: 1.a) (veraltend) Frau als 
Geschlechtswesen im Unterschied zum Mann; b) (ugs.) [junge] Frau als Gegenstand 
sexueller Begierde, als [potenzielle] Geschlechtspartnerin; c) (abwertend) unangenehme 
weibliche Person, Frau; 2. (veraltet) Ehefrau; *Weib und Kind (scherzh.; Ehefrau u. 
Kind[er]. (DUW 2003, 1791) 
 

2. Das Material fehlt. 
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3. a) (ugs.) weibliche erwachsene Person, Syn.: Frau; b) (abwertend) unangenehme weibliche 
Person, Frau. (Auch als Schimpfwort). (DBW 2002, 1036)  

4. In der Bedeutung »Ehefrau« ist das Wort Weib veraltet, als Bezeichnung für ein 
erwachsenes weibliches Wesen dagegen abwertend bis diskriminierend. Es sollte generell 
auf die Bezeichnung Frau ausgewichen werden. (DSW 2007, 1040) 

5. Das altgerm. Substantiv mhd. wīp, ahd. wīb ist unsicherer Herkunft. Vielleicht gehört es 
zu idg. *uei-b, *uei-p »drehen, umwinden, umhüllen; sich drehend, schwingend 
bewegen«. ›Weib‹ würde demnach eigentlich »die sich hin und her bewegende, 
geschäftige [Haus]frau« bedeuten (vgl. das unter Feldwebel genannte ahd. weibōn 
»schwanken, unstet sein; sich hin und her bewegen«) Es wäre auch möglich dass ›Weib‹ 
ursprünglich die »umhüllte Braut« bezeichnete. (DHW 2006, 919)  

6. Die Erklärung des etymologisch ganz unklaren Wortes hat davon auszugehen, daβ das 
neutrale Genus ausreichend begründet werden muβ…Es wäre nicht ausgeschlossen, 
daβ…wīf auf eine unmittelbare oder verhüllende Bezeichnung für »Mutterleib« 
zurückginge. (KEW 2002, 977) 

 

Weib wird mehrmals bei den bisherigen Definitionen erwähnt, und es ist auch 

eine Komponentin der Zusammensetzung Hausweib. 

 
Das DUW bestimmt Weib als eine veraltende Form von Frau, sowie als eine schon 

veraltete Form für Ehefrau. Das Wort ist noch im Gebrauch bei der scherzhaften 

Redewendung „Weib und Kind“. 

 
Als ein veraltetes Synonym wird Weib unter Gattin und Gemahlin im DSW 

genannt. 

  
Nach dem DHW weist die vermutliche Herkunft des Wortes auf den 

Bedeutungsinhalt einer Hausfrau auf: „die sich hin und her bewegende, 

geschäftige Frau, Hausfrau“.Der Bedeutungswandel ist bei diesem Wort jedoch 

besonders groß: Wip, im Wortfeld dem man entsprechend, war ursprünglich eine 

Geschlechterbezeichnung, und hatte somit einen weiteren Bedeutungsumfang 

als vrouwe, das ursprünglich die Bedeutung „Herrin“ hatte; Weib hat dabei eine 

erhebliche Bedeutungsverschlechterung von der allgemeinen, neutralen Form 

bis zu der heutigen pejorativen Bedeutung als Schimpfwort erlitten. Das DSW 

empfiehlt statt Weib generell auf die Bezeichnung Frau auszuweichen. 

Umgangssprachlich oder mit einer abwertenden Absicht wird Weib noch als ein 

Synonym für Frau nach dem DSW gebraucht. Die zahlreichen Ableitungen von 

Weib als Synonym für Frau, wie Weibsbild, Weibchen, Weiberl, Weiblein, 
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Weibsperson, mögen noch auf die Beliebtheit und auf die frühere Üblichkeit 

dieses Wortes hinweisen.  

 

        Eheweib 

         1.    (veraltet, noch scherzh.): Ehefrau. (DUW 2003, 421). 

         2.    Ehefrau, als Rechtsperson (GW 1987,1381). 

         3.     Kein Eintrag im DBW 2002. 

         4.     Kein Eintrag im DSW 2007. 

5.     Kein Eintrag im DHW 2006. 

6.     Kein Eintrag im KEW 2002.  

 

Unter Gemahlin wird Eheweib im DSW als ein scherzhaftes, aber sonst veraltetes 

Synonym vorgestellt. Entsprechend wird Eheweib sowohl im DUW als auch im 

GW als Ehefrau definiert. Das GW  vom Jahre 1987 betont dazu den 

Bedeutungsinhalt  einer Rechtsperson.  

 

       Hausmutter 

1. 1. (veraltet) Hausfrau und Mutter einer Familie 2. Vorsteherin einer [Jugend]herberge, 
eines Heims o. Ä. (DUW 2003, 727)  

2.  die der (ländl) Hausökonomie leitend vorstehende Hausfrau; einmal eher den mütterlich-
familiären Aspekt hervorhebend. Synonym Hausfrau (GW 2002, 794). 

3. Kein Eintrag im DBW 2002. 

4. Kein Eintrag außer unter Hausherr/Hausherrin: Hausmutter eine veraltete Form für 
Hausherrin (DSW 2007, 471). 

5. Kein Eintrag im DHW 2006. 

6. Kein Eintrag im KEW 2002. 

 

Hausmutter, gleich wie Hausweib, wird als ein Synonym für Hausfrau im GW 

genannt, und auch umgekehrt bietet das GW hier Hausfrau als Synonym.  

Die Definition im GW entspricht der Denotation von Hausfrau, zwar mit dem 

zusätzlichen Bedeutungsinhalt der Ländlichkeit. Nach DUW ist der 
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Bedeutungsumfang von Hausmutter bzw. die Extension dieser Gebrauchsform 

heute aber enger als bei Hausfrau, und bezieht sich nur noch auf eine 

„Vorsteherin einer [Jugend]herberge, eines Heims oder Ähnlichen“. Der 

Bedeutungsinhalt als eine „Hausfrau und Mutter einer Familie“ ist sowohl nach 

dem DUW als auch nach dem GW veraltet. Es handelt sich in diesem Fall um eine 

Bedeutungsverschiebung. Der Bedeutungsumfang bezieht sich nach dem DUW 

heute nur noch auf einen Beruf im Gegensatz zu der früheren Hausfrau-ähnlichen 

Bedeutung. 

Nach dem DSW ist Hausmutter eine veraltete Form für Hausherrin. 

 

       Mutter 

1. [mhd., ahd., muoter, urspr. Lallwort der Kinderspr.]: 1.a) Frau, die ein od. mehrere Kinder 
geboren hat; b) Frau, die in der Rolle einer Mutter ein od. mehrere Kinder versorgt, erzieht; 
2) weibliches Tier, das [gerade] ein od. mehrere Junge geworfen hat. 3. (Technik) Matrize; 
4.(Jargon) kurz für Muttergesellschaft. II [nach dem Vergleich mit dem Mutterschoβ od. 
der Gebärmutter, die ein werdendes Kind umschlieβt]; kurz für Schraubenmutter. (DUW 
2003, 1111) 
 

2. Kein Eintrag im GW.  

3. a) Frau, die ein oder mehrere Kinder geboren hat…Syn.: Mama (fam.)… ; b) Frau, die in der 
Rolle einer Mutter ein oder mehrere Kinder versorgt, erzieht. (DBW 2002, 638)  

4. Erziehungsberechtigte; (salopp): Alte; (fam.): Mama, Muttchen, Mutti; (ugs., scherzh.): 
alte Dame. (DSW 2007, 628) 

5. Die altgerm. Verwandschaftsbezeichnung mhd., ahd. muoter beruht mit Entsprechungen 
in den meisten anderen idg. Sprachen auf idg. *mātér-, …vgl. z.B. aind. mātár-, griech. 
mē´ter, lat. mater, matrix »Muttertier, Gebärmutter«. Der alte idg. Verwandschaftsname, 
der mit demselben Suffix gebildet ist wie die Verwandschftsbezeichnungen ›Vater‹, 
›Bruder‹, ›Tochter‹, ist eine Bildung zu dem Lallwort der Kindersprache *mā´[ma]- 
(Mama und Memme). (DHW 2006, 547) 

6. (8. Jh) mhd. muoter, ahd. muoter, as. mōdar. Aus g.*mōder-f. »Mutter«. Aus ig.*māter f. 
»Mutter«, auch in ai. mātar-, gr. mē´ter, l. māter (lit. mótė »Ehefrau«). Dem Wort liegt 
sicher die Lautgebärde mā- für »Mutterbrust, Mutter« zugrunde. – Mutter im Sinne von 
»Schraubenmutter« beruht auf einer sexuellen Metapher (»Gebärmutter, 
Geschlechtsteil« so wie etwa auch von männlichen und weiblichen Steckenteilen 
gesprochen wird). (KEW 2002, 640) 

 

Mutter als ein Teil des Kompositums Hausmutter muss noch eingetragen werden. 

Zu dem Bedeutungsinhalt dieses Wortes gehören unvermeidbar Kinder. Es geht 
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um eine Frau, die wenigstens ein Kind entweder geboren hat oder/ und es auch  

erzieht. 

 

3.3 Bedeutungsbeziehungen der Wörter 

Auf Grund der durchgeführten Übersicht über die Wortbedeutungen werden 

zunächst die unterschiedlichen Bedeutungsbeziehungen der gewählten Wörter, 

besonders im Bezug auf HAUSFRAU, dem Thema dieser Untersuchung, 

betrachtet.  

 

3.3.1 Wortfeld HAUSFRAU 

Nach der Auswahl und der Bestimmung der Bedeutungen der Wörter wird 

zunächst das Wortfeld gebildet. Zu einem Wortfeld gehören Ausdrücke mit 

ähnlichen Bedeutungen bzw. partiell synonyme Wörter mit einem gleichen oder 

ähnlichen Inhalt (Glück 1993, 696). Die Wortfelder können nach Bedarf nach der 

Bedeutungsähnlichkeit gleichwie nach der Bedeutungsverschiedenheit weiter in 

Teilfelder mit den inneren Hyponymbeziehungen eingeteilt werden. Die gleichen 

Wörter können aber auch in verschiedene Wortfelder eingeordnet werden. Laut 

Lutzeier werden die gemeinsamen semantischen Bedingungen der Wörter 

intuitiv überprüft. Der Aufbau der Wortfelder variiert, weil der jeweilige Idiolekt 

des Forschers  verschieden ist. Selbst wenn diese Wörter verschieden gewählt 

werden, sollten sie immerhin stereotype Bedeutungserscheinungen einer 

Sprachgemeinschaft widerspiegeln (Uurasjärvi 1994, 267-268; Lutzeier 1985, 

121). 

Die oben vorgestellten Wörter, die in einer paradigmatischen 

Bedeutungsbeziehung untereinander stehen, werden in dieser Arbeit als 

Mitglieder des Wortfeldes betrachtet, außer Haus, das nur als eine Komponente 

der Zusammensetzung Hausfrau angeführt wurde. 

Als Vergleichsmaterial für das Wort Hausfrau bearbeitete ich somit das Wortfeld 

mit folgenden Wörtern, die in einer semantischen Beziehung zu Hausfrau stehen: 
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Frau, Ehefrau; Gattin; Gemahlin; Hausherrin, Herrin; Hausweib, Weib, Eheweib; 

Hausmutter, Mutter. 

Zusammengefasst sieht die Darstellung des Wortfeldes mit den partiell 

synonymen Wörtern folgendermaßen aus:  

 

 

Abbild 2.   Visuelle Veranschaulichung des deutschen Wortfeldes HAUSFRAU 

 

Bevor diese Wörter des deutschen Wortfeldes mit den finnischen Wörtern 

verglichen werden können, werden noch die gesammelten Fakten intralingual 

konfrontiert. Die Synonyme für Hausfrau werden dickgeschrieben. 

 

3.3.2 Synonymie und Hyponymie im Wortfeld 

Die Denotation von Hausfrau lautet die „einen Haushalt führende Ehefrau“  

(DUW) bzw. „dem Hauswesen vorstehende Frau“,  „Frau des Hauses“ (GW) oder 

„Herrin im Haus, Gattin“ (DHW). Diese Denotation umfasst den Kreis des 

Privatlebens, was die Definition im DBW als eine „weibliche Person, die die 

(Ehe)Frau 

Gattin 

Gemahlin  

Hausfrau 

Hausherrin  

Herrin 

 (Ehe)Weib 

Hausweib 

Hausmutter 
Mutter 
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Arbeiten im Haus ausführt, während der Partner beruflich tätig ist“ unterstützt. 

Es wird auch als Beruf angeführt. Die zweite Denotation erscheint als 

„Vermieterin bes. eines möblierten Zimmers“ (DUW).  

Überraschenderweise wurde Hausfrau im DSW nicht genannt. Aus den anderen 

Quellen ergeben sich als Synonyme sogar mehrere Variationen:  

Hausherrin hat beinahe dieselbe lexikalische Bedeutung wie Hausfrau (im DHW, 

unter Frau:“Hausfrau…bedeutet eigentlich »Hausherrin, Gattin«“). Der gleiche 

Bedeutungsinhalt kommt im GW unter Hausfrau in der Form „Gattin des 

Hausherrn als den Haushalt führende dem Hauswesen vorstehende Frau (Frau 

des Hauses)“ und im DBW für das Wort Frau in der Denotation „Dame des 

Hauses, gnädige Frau, Hausherrin“ vor. Der alternative Bedeutungsinhalt in 

Süddeutschland und Österreich für Hausherrin „eine Person, die ein Haus besitzt, 

vermietet“(DBW) entspricht der Denotation von Hausfrau auch in 

Süddeutschland und  Österreich „Vermieterin bes. eines möblierten Zimmers“. 

(DUW) 

Herrin bekommt im DSW Hausherrin als ein Synonym, aber invers wird dieses 

Wort jedoch nicht als ein Synonym für Hausherrin gegeben. Das Bezugswort -

herrin bringt zu der Zusammensetzung Hausherrin den Bedeutungsinhalt einer 

Besitzerin. Hausherrin hat einen engeren Bedeutungsumfang wegen des 

Bestimmungswortes Haus und kann demnach kaum alle Bedeutungsbereiche 

von Herrin umfassen. Demnach verbindet  Hausherrin zwar Hausfrau und Herrin 

in demselben Wortfeld, aber  diese Wörter haben keine Synonymenbeziehung 

miteinander. 

 Den Bedeutungsumfang von Hausherrin kann man zwar von den 

Synonymbeschreibungen im DSW als denselben wie Hausfrau erschließen, der 

Bedeutungsinhalt dagegen deutet nicht weiter als auf die Beziehung zu dem 

Hausherrn und auf die Denotation dieses Wortes. Nach dem DUW ist Hausherrin 

einfach eine weibliche Form zu der Maskulinform, genauso wie auch das Wort 

Gemahlin, das dagegen im GW als ein eigenes Wort definiert wird. Die anderen 

mit der Endung –in abgeleiteten Formen Herrin und Gattin werden im GW als 

selbstständige Formen behandelt. Gattin wird als ein Lemma auch im DUW, im 
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DSW und im DHW angeführt, nur das KEW verbindet die Form etymologisch mit 

dem Wort „Gatte“. Herrin wird anders wie im GW einfach als „eine weibliche 

Form zu Herr“ im DBW bzw. „eine Ableitung von Herr“ im DHW und im KEW 

erwähnt. 

Gattin wird neben Hausherrin als eine Alternative für Hausfrau im DHW unter 

der Definition von Frau angeführt. Weder Ehefrau noch Gemahlin, obwohl diese 

Synonyme für das Wort Gattin im DSW sind, werden als Synonyme für Hausfrau 

genannt. Von den Wörtern des Wortfeldes haben Ehefrau, Gattin, Gemahlin und 

Eheweib ungefähr die gleiche paradigmatische Bedeutungsbeziehung zu 

Hausfrau, die hauptsächlich die Stellung der Frau neben dem Mann ausdrückt. 

Aber von dem Bedeutungsinhalt der Hauswirtschaft, wie bei Hausfrau, kann bei 

diesen Wörtern keine Rede sein, ganz zu schweigen als Beruf. Der 

Bedeutungsumfang dieser Wörter ist  gering  und sie können alle als Hyponyme 

zu Frau betrachtet werden.  

Frau in der Bedeutung Ehefrau bzw. Gattin hat nach DUW dieselbe Denotation 

als Herrin bzw. Hausherrin, die vorwiegend die Zusammengehörigkeit mit dem 

Mann ausdrückt. Laut GW: „im Hinblick auf die Rolle, Funktion in der Ehe und 

Familie als Status, mehrfach in wertenden (rollensprachlichen) Aussagen über 

die Erfüllung der weiblichen Existenz in der Rolle der Ehefrau, Hausfrau und 

Mutter“ (GW 1994, 874), kann Frau in dieser Bedeutung als ein Synonym für 

Hausfrau verstanden werden.  

Hausweib ist ein Synonym für Hausfrau nach dem GW, obwohl andere Quellen 

das Wort nicht erwähnen. 

Eheweib ist auch ein seltener veralteter Ausdruck und wird nur noch in 

scherzhaftem Ton für Ehefrau gebraucht. Die Herkunft dieses Wortes weist nach 

dem DUW und DHW Ähnlichkeit mit dem Bedeutungsinhalt des Wortes Hausfrau 

auf: „Vielleicht eigentlich die umhüllte Braut oder die sich hin und her 

bewegende, geschäftige (Haus)frau“.  

Das DSW nennt Weib als ein veraltetes Synonym unter Gattin und Gemahlin. Es 

empfiehlt die Form Weib jedoch generell zu vermeiden. 

Hausmutter ist ein eindeutiges Synonym für Hausfrau nach dem GW als „die der 

(ländlichen) Hausökonomie leitend vorstehende Hausfrau; einmal eher den 
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mütterlich-familiären Aspekt hervorhebend. Synonym Hausfrau.“ Nach dem 

DUW ist aber die erste Denotation „Hausfrau und Mutter einer Familie“ schon 

veraltet. Die Intension eines Berufs als eine Vermieterin o.ä. sei die einzige 

Definierung für Hausmutter von heute. Unter der Form Hausherr legt das GW 

Hausmutter als eine veraltete Form für Hausherrin vor. 

 

4 FINNISCHE WÖRTER IM WORTFELD 
HAUSFRAU  

In diesem Kapitel werden die Bedeutungen, Synonyme und Etymologie der 

finnischen Wörter, die im paradigmatischen Verhältnis zu dem 

Sachverhaltsbereich HAUSFRAU stehen, analysiert. Das Wortfeld im Finnischen 

scheint etwas anders als im Deutschen zu sein. Wenn die entsprechenden 

Ausdrücke für das Wort Hausfrau gesucht werden, wird es klar, dass es im 

Finnischen einerseits keine völlig adäquate Wörter gibt, und schon die 

grundlegenden Betonungen der einzelnen Lexeme scheinen oft dermaßen 

voneinander entfernt zu sein, dass eine Konfrontierung sowohl der 

gemeinsamen signifikanten als auch distinktiven Merkmale erforderlich ist. 

Andererseits gibt es im Finnischen mehrere Ausdrücke in diesem Wortfeld.  

 

4.1 Auswahl der Wörterbücher  

 Als Ausgangspunkt bei der Erforschung des entsprechenden finnischen 

Wortfeldes für HAUSFRAU dient die Übersetzung in dem Groβwörterbuch 

Deutsch-Finnisch von Korhonen (2008, 768), wo die Ausdrücke für Hausfrau 

kotirouva und [talon] emäntä oder huoneen vuokranantaja lauten. 

Zuerst werden die Wörter zu diesem Wortfeld ausgewählt und die 

Wortbedeutungen aufgelistet. Unter jeweiligem Wort werden folgende 

nummerierte Quellen angeführt:    
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1. Die Denotation des finnischen Wortes mit ihrer eventuellen Übersetzung 

nach dem Lexikon Kielitoimiston sanakirja (2006). (Sigle KSW) 

2. Die Synonyme nach dem Synonymwörterbuch von Jäppinen (2003). (Sigle 

SW) 

3. Die Herkunft des Wortes nach dem etymologischen Wörterbuch der 

finnischen Sprache Suomen sanojen alkuperä  1-3 (1992, 1995, 2000). 

(Sigle EW) 

Das Etymologiewörterbuch gab die Definitionen gleich auch auf Deutsch, andere  

Übersetzungen sind, wenn erforderlich, von mir.  

 

4.2 Ausgewählte Lemmata  

Analog wie bei den deutschen Lemmata im Kapitel 3.2 werden auch in diesem 

Kapitel nur die für diese Arbeit relevanten Definitionen der finnischen Lemmata  

notiert. 

 

Kotirouva 

1. Ansiotyössä käymätön rouva. Jäädä kotirouvaksi. (KSW 2006, 608) 
Eine Frau, die beruflich nicht tätig ist/ keinen Beruf hat. Als Hausfrau bleiben. 
 

2. Kein Eintrag im SW 2003. 

3. Kein Eintrag im EW 1992. 
 

Die Denotation dieser Zusammensetzung wird im KSW sehr kurz und nur teils 

mit dem Bedeutungsumfang des Wortes definiert. Die gemeinsamen 

Konnotationen der Haushaltsführung mit dem Wort Hausfrau werden hier nicht 

berücksichtigt. Die Komponente koti wird mit dieser Definition als ein 

Funktionswort oder als ein Präfix des Wortes rouva gesehen, ohne dass 

Hausarbeit den Bedeutungsinhalt bezeichnete. Betont wird hier nur 

Berufslosigkeit, oder die Bedeutung wird als kein Bedarf nach einem Beruf 

verstanden. Das Wort wird mit einer Negation definiert. Auf diese Weise wird im 
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Finnischen eher die Passivität als Bedeutungsinhalt betont, und das 

Bestimmungswort koti bezeichnet einfach die Aufenthaltsort der Frau. Die 

vielfachen Konnotationen der Komponente rouva  (siehe unten in diesem 

Kapitel) werden auch übergangen. 

Synonyme für kotirouva werden nicht erwähnt.   

 

        Koti 

1. 1.Yhden t. useamman ihmisen, vars. perheen vakituinen asunto. 2. eril. majoitus-, hoito-, 
ym. laitoksista. 3. kuv. taivaan valtakunnasta, taivaasta. 4. asuin-, oleskelu- tms. paikka, -
seutu; kehto, tyyssija. (KSW 2006, 606) 

Eine feste Wohnung eines bzw. mehrerer Menschen, einer Familie; verschiedene Herberge, 
Pflege- u.a. Anstalten; bildl. das himmlische Reich, Himmel; Wohn-, Aufenthalts- o.ä. Stätte, 
Ort; Heimat, Herd.  

2. 1.(huoneisto) huoneisto, asunto, lukaali, kämppä, boksi 2.(talo) talo, rakennus, 
asuinrakennus, asumus, asunto. (SW 2003, 172) 

3. (Agr; alk. itämurt. sana) ’Heim, Zuhause’ ~ink koti ’koti, talo, asuinrakennus’…Tunkelo 
Vir 1933 404-05 (koti abstrahoitu kota sanan mon. muodoista)…(Kota(Agr; yl.)… 
’kegelförmige Wohnung, Hütte, Zelt bes. der Lappen, Kote; Kochhütte’. In Dialekten auch 
u.a. Gebärmutter oder ‚emä‘)…Vermutlich ein altes Wanderwort (u.a. mongolisch qota(n) 
, Gehege, Dorf; Stadt; Haus’, türkisch kota ‚Haus‘). (EW 1992, 412)  

 

Die Primärbedeutung  dieses Wortes ist nach dem KSW die feste Wohnung einer 

Familie, wo eine oder mehrere Personen wohnen. 

Nach dem SW entsprechen die üblichsten Synonyme für koti der Denotation 

einer Wohnung und erst als die zweite Alternative kommen Synonyme mit der 

Bedeutung eines Hauses als Gebäude vor. 

Etymologisch kommt das Wort nach dem EW via Wanderperiode (kota 

„kegelförmige Wohnung, Hütte, Zelt bes. der Lappen, Kote; Kochhütte“) in die 

Agrarkultur und hat in der heutigen Sprache mehr die Bedeutung einer 

Wohnung im Sinne der Heim bzw. des Zuhauses als die des Hauses als 

Andeutung auf das Gebäude. 
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       Rouva 

1. 1.naimisissa olevasta t. olleesta naisesta Erik. a. tittelinä, tittelin luonteisena sanana ja 
puhuttelusanana. b. aviovaimo, puoliso; omasta puolisosta tavallisemmin: vaimo. c. 
naimisissa olevasta naisesta perheen, talon tms. emäntänä. 2. yl. naisesta (ei kovin 
nuoresta) vars. puhuttelusanana. 3. korttip. kuningatar. (KSW 2006, 707) 
 

2. (vaimo tai avovaimo) vaimo, aviovaimo, avovaimo, puoliso, aviosiippa, siippa, emäntä, 
nuorikko, eukko, muija, akka, nainen. (SW 2003, 341) 

 
3. rouva (1784; melko yl.), frouva (Agr; Loun Sm EPohjanm ja ymp.) prouva (paik. 

hämmurt.) ’(Ehe)frau, Dame’ ~(>) ka rouva ’rouva,piika’…Myös suomen sanan 
lainautumista suoraan keskialasaksasta on pidetty mahdollisena. (EW 2000, 98) 
 
 

Nach dem KSW umfasst rouva zumeist den Hinweis auf eine verheiratete Frau 

oder auf die Geschlechtsreife der Frauenperson. Es hat die Bedeutung einer 

Ehefrau oder einer Gattin. Für die eigene (Ehe)frau wird meistens das Wort 

vaimo gebraucht. Bei rouva sind zu der Denotation einer Ehefrau auch die 

Konnotationen einer Haushalt führenden Ehefrau emäntä möglich. Nach der 

zweiten Denotation wird rouva in der Anrede verwendet, aber selten in Bezug 

auf junge Frauen. 

Im SW gibt es reichlich Synonyme für dieses Wort. 

Möglich ist, dass dieses Wort direkt aus dem mittelniederdeutsch stammt.  

 

       Vaimo 

1. 1. aviovaimo. Laajemmin avovaimosta. 2. murt. vanhahko naimisissa oleva tai ollut 
nainen, vaimoihminen. Leskivaimo. (KSW 2006, 472) 
  

2. (vaimo tai avovaimo) aviovaimo, avovaimo, puoliso, rouva, aviosiippa, siippa, emäntä, 
nuorikko, eukko, muija, akka, nainen. (SW 2003, 440) 
 

3. (Agr; yl.) ’Ehefrau, Gattin’ murt myös ’nainen’, yhd. aviovaimo, vaimoväki,… ~ ka vaimo 
’vaimo,nainen’,…vi vaim(g-vaimu) ’henki, sielu; haltija, haamu; (hist.) maaorjuuden 
aikana moisiossa päivätyötä tehnyt talonpoikaisnainen’…vaimne ’henkinen’, vaimukas 
’älykäs, henkevä’, vaimustada ’ihastuttaa, innostaa’, vi>li vaim ’henki’ =lpN vai´bmo… 
’sydän’;… ’mielenlaatu, luonne’;… ’vatsa’. – Sanan alkuperäinen merkitys lienee ollut 
’henki, sielu’. (EW 2000, 392) 
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Nach dem KSW entspricht „Ehefrau“ der Denotation dieses Wortes. In Dialekten 

kommt auch die Bedeutung „eine ältere verheiratete Frau“ vor. „Witwe“ ist auch 

möglich. 

Die gleiche lange Liste von Synonymen mit der Bedeutung einer „(Ehe)frau“ wie 

bei rouva betrifft auch vaimo im SW. 

Dieser Ausdruck hat nach dem EW eine bäuerliche Herkunft und bedeutete 

„Ehefrau“ oder „Gattin“, in Dialekten auch einfach „Frau“. Ursprünglich wird die 

Bedeutung von vaimo „Geist“ bzw. „Seele“ gewesen sein. 

 

       Emäntä 

1. Emäntä:1.maalaistalon ruokataloudesta yms. huolehtiva nainen, tav. isännän puoliso. 2. 
perheenäiti; us. leik. vaimo, eukko. 3. nainen kotinsa hoitajana, vieraiden kestitsijänä 
tms. 4. pitojen, kokouksen tms. opastuksesta, viihtyvyydestä yms. huolehtiva nainen. 5. 
jnk laitoksen ruokataloutta ammatikseen hoitava nainen, emännöitsijä 6. Koiran emäntä 
naispuolinen omistaja. (KSW 2006, 130) 

 
2. 1.(kokki) kokki, keittäjä, ruoanlaittaja 2. (vaimo tai avovaimo) vaimo, aviovaimo, 

avovaimo, puoliso, rouva, aviosiippa, siippa, nuorikko, eukko, muija, akka, nainen. (SW 
2003, 44) 

 
3. (Agr; yl) ’Hausfrau’. Johd:ia sanasta emä. (EW 1992, 104)  

 
 

Vorwiegend bedeutet emäntä nach dem KSW „Gattin des Hausherrn als den 

Haushalt und die Wirtschaft führende, dem Hauswesen vorstehende Frau im 

Bauernhof, Gutsfrau“, aber auch „Familienmutter“. Es kommt auch als ein 

scherzhafter Ausdruck für eine Ehefrau vor, oder kann die Bedeutung einer um 

das Haus besorgten Frau, Hausfrau, Frau des Hauses, Herrin, Gastgeberin haben. 

Auch der Beruf einer Haushälterin wird mit diesem Wort ausgedrückt. 

Als Synonym wird nach dem SW vor allem eine Köchin betrachtet, aber auch die 

schon mehrmals erwähnte Liste von ähnlichen Ausdrücken mit der Bedeutung 

einer (Ehe)frau. 

Nach dem EW ist das Wort emäntä „Hausfrau“ etymologisch von dem Wort emä 

abgeleitet. 



38 

 

 

       Emä 

1. vars. suhteellisen kookkaista nisäkkäistä: emo. (KSW 2006, 129) 
 

2. emo. (SW 2003, 44)  
 

3. (Agr, yl.) ’äiti; eläinten emä; oikein suuri, täysikasvuinen; jonkin esineen t. laitteen 
pääosa; kohtu/ Mutter; Tierweibchen; sehr groβ, ausgewachsen; Haupt; Gebärmutter’… 
emo ’äiti; emä; emäpuu’… emäntä, emintimä… ~ink emä ’äiti’; ’eläinten emä’, emo(i) ’äiti’/ 
ka emä ’äiti; eläinten emä, emälammas, naaras; Neitsyt Maria; useampiosaisen esineen 
perus- t. runko-osa; (mon.) teelmät, ainekset, tarpeet/…/ly emä ’äiti, emo; emäpuu; köli; 
naaras-;…emag, emäg ’emäntä, anoppi’… E emä, imä ’äiti, kohtu’, emak, emäk ’äitipuoli’/ li 
jemā ’äiti, isoäiti, eukko’... =lpN æ´bme… ’syntymästä asti, aina’… unk eme ’naaras-, 
emäsika; myös em- sanassa ember ’ihminen’ kuulunee tähän. slk ämä, awa, äwä, ēmi. Kb 
ima-da| M ima-m| Taigi emme, ima-m id...Myös muissa kielikunnissa yhtäläisiä sanoja: 
mm. jukag emei ’äiti’/ kkir emä ’eukko’, tšuv ama ’ naaras; äiti’/ mong eme ’vaimo; 
naisellinen’. (EW 1992, 104) 
 
 

Die Denotation des Wortes ist nach dem KSW „Tiermutter“, besonders im Bezug 

auf relativ große Säugetiere. Das SW bietet ein Synonym für emä: emo. Nach dem 

EW stammen äiti und u.a. auch emäntä ursprünglich von dem Wort emä. 

 

       Emo 

1. 1. naaraseläin suhteessa poikaseensa t. poikasiinsa 2. runok., vanh. äiti 3. Leik. ’emäntä’ 
tms. Lentoemo, Kerhoemo. In manchen Komposita, wie emoalus(=emäalus), emolevy, 
emoyhtiö. (KSW 2006, 129) 
 

2. 1. emä 2. (äiti) äiti, mamma, mutsi. (SW 2003, 44) 
 

3. Kein Eintrag im EW 1992. 
 
 

Nach dem KSW ist die Hauptbedeutung von emo dieselbe wie bei emä, 

„Tiermutter“, im Bezug auf ihren Jungen oder ihre Jungen. Poetisch bzw. 

altertümlich umfasst das Wort die Denotation von äiti, „Mutter“. Als eine 

scherzhafte Wendung kann es als ein Suffix die Bedeutung  emäntä in Komposita 

haben. Als ein Präfix kommt es in manchen Komposita vor. 

Synonyme für emo sind nach dem SW emä, sowie äiti, mamma, mutsi.  
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       Äiti 

1. 1. nainen suhteessa lapseensa t. lapsiinsa. 2. last. eläinemoista. 3. eräistä korkeita 
hallintotehtäviä hoitavista naisista. Maan äiti kuningattaresta, naispuolisesta 
presidentistä, presidentin rouvasta tms. 4. kuv. us. ylät. synnyttäjä, alku, alkulähde, 
ylläpitäjä. Leik. ilmaisemassa että jk on suurin, mahtavin, tärkein tms. lajissaan. (KSW 
2006, 678) 
 

2. 1.(äiti) emo. mamma, mutsi 2. (aloittaja) alkuunpanija, aloittaja, perustaja, 
aloitteentekijä, käynnistäjä, luoja, isä. (SW 2003, 481) 
 

3. äiti (Agr eiti, äitei; yl) ’Mutter’, murt. myös äite, äitee, yhd. isoäiti, kotiäiti, äitimuori, 
äitipuoli… ~ ka run. äiti ’äiti’|, vi ei+(g. eide) ’eukko,muori’.  
< germ, vrt. goot aiÞei ’äiti’, ahd. eidī, mhd. eide, mn  eiða, id. (lpN murt. œide, (Lu) 
’äiti’<sm. – Aivan mahdoton ei ole ajatus, että sana ei olisikaan lainaa, vaan san alkuperä 
olisi lapsen jokeltelussa, vrt ati, täti, setä (huom. että sgr kielistä puuttuvat omaperäisinä 
sellaiset muualla yleiset mallit kuin mamma ja  pappa, vrt. kuitenkin vauva). (EW 2000, 
495) 
 
 

Die Denotation von äiti entspricht der deutschen Mutter. Sie ist nach dem KSW 

„eine Frau im Verhältnis zu ihrem Kind bzw. zu ihren Kindern“, „Tiermutter“ in 

der Kindersprache, „eine Frau in hohen Verwaltungspositionen als eine Königin 

o.ä.“, im übertragenen Sinne oft gehoben „ Gebärerin, Anfang, Ursache, Erhalter“. 

Scherzhaft wird mit dem Wort ausgedrückt, dass etwas die Größte, die 

Mächtigste, die Wichtigste o.ä. ist.   

Als ein Synonym wird im SW die altertümliche Form emo für äiti angeführt. Auch 

sonst werden die gleichen Wörter, wie bei dem Wort  emo, mamma und mutsi, 

als Synonyme betrachtet, außer emä, welche Form sich nicht auf Menschen 

bezieht. Andere paradigmatische Bedeutungsbeziehungen hat das Wort z.B. zu 

einem Urheber, Anfänger, Gründer, Initiator, Anreger, Schöpfer, sogar zum Vater.  

Nach dem EW ist der Gedanke nicht ganz unmöglich, dass das Wort ursprünglich 

aus der Lallsprache der Kinder stamme.  

 

Kotiäiti 

1. (Kodin ulkopuolisessa) ansiotyössä käymätön äiti. (KSW 2006, 609)                                                                        
Eine Mutter, die keinen Beruf (ausserhalb des Hauses) hat. 
 

2. Kein Eintrag im SW (2003). 
 

3. Kein Eintrag im EW (1992). 
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Über das Wort kotiäiti fand ich wenige Quellen.  

Wahrscheinlich wird das Wort schließlich nur als ein Nomen-Nomen-

Kompositum, als Präfix-Bildung oder als eine Suffixoid je nachdem, welchen Teil 

des Kompositums man betonen will, d.h. als eine signifikative Erweiterung der 

Wörter koti oder äiti gesehen, bzw. allein als eine Alternative für einen Beruf 

verstanden. Die Denotation des Wortes wird im KSW mit dieser Definition zwar 

klar, wenn man in erster Linie die Komponente äiti hervorheben will, aber man 

schweigt hier über die zusätzlichen Konnotationen von koti als einen 

Tätigkeitsbereich. Die Komponente koti wird nur mit einer Negation im 

Vergleich zu einem Beruf beschrieben. Die umfangreichen Konnotationen des 

Wortes Hausfrau lassen sich mit diesem Wort demnach nicht ohne weiteres 

verbinden. Ähnlichkeit mit der mangelnden Definition von kotirouva ist hier 

auffallend.  

Das Synonymwörterbuch kennt das Wort weder als eine Ableitung oder 

Komposita unter den Wörtern koti oder äiti. Auch die Etymologie des Wortes 

bleibt unbekannt. 

 

       Perheenäiti 

1. Perheenäiti wird nicht definiert, sondern nur mit anderen ähnlichen Präfixbildungen 
aufgelistet. (KSW 2006, 469) 
 

2. Kein Eintrag im SW 2003. 
 

3. Eintrag nur unter dem Wort perhe als eine abgeleitete Zusammensetzung. (EW 1995, 
339) 
 
 

Die zweite Denotation für emäntä wird mit diesem Wort im KSW beschrieben, 

aber selbst wurde das Kompositum perheenäiti in den Wörterbüchern nicht 

definiert.  
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       Perhe 

1. 1. yhdessä asuvienihmisten ryhmä, jonka tav. muodostavat keskenään avio- t. avoliitossa 
t. rekisteröidyssä parisuhteessa olevaa henkilöä ja heidän lapsensa t. yksinhuoltaja 
lapsineen t. lapseton pariskunta. Erik. a. muu osa perhettä jkn sen jäsenen näkökulmasta 
b. useista sukupolvista, sukuhaarasta c. Pyhä Perhe Maria, Josef ja Jesuslapsi 2. harv. 
eläimistä: pesue, poikue 3. yl. olioista, asioista tms. joilla on yhteisiä ominaisuuksia t. 
jotka ovat samaa alkuperää. (KSW 2006, 469) 
 

2. (kotitalous) kotitalous, talous, ruokakunta. (SW 2003, 288) 
 

3. …’Familie’… yhd. perheenemäntä…perheenäiti… ka perehikäs ’perheellinen, 
suuriperheinen, monilapsinen’… vi perenaine ’emäntä’… Lu pärai ’sukulainen’. (EW 1995, 
339) 
 
 

Dieses Wort wird als Komponente der Zusammensetzung perheenäiti untersucht.  

Perhe wird meistens mit dem deutschen Wort Familie übersetzt, aber die 

Hauptbedeutung bezieht sich nach dem KSW im Finnischen enger nur auf Eltern 

bzw. Alleinerzieher und ihre Kinder oder auf ein zusammenlebendes Paar.  

Als Synonyme werden im SW Wörter mit der Bedeutung „Haushalt“ oder 

„Hauswirtschaft“ angeführt. 

Als Beispiele von den aus perhe abgeleiteten Komposita werden im EW 

perheenemäntä und perheenäiti erwähnt. 

 

       Perheenemäntä 

1. Perheenemäntä wird nicht definiert, sondern nur mit anderen ähnlichen Präfixbildungen 
aufgelistet. (KSW 2006, 469) 
 

2. Kein Eintrag im SW 2003. 
 

3. Eintrag nur unter dem Wort perhe als eine abgeleitete Zusammensetzung. (EW 1995, 
339) 
 
  

Weder das KSW noch das SW definieren dieses Wort. 

Perheenemäntä wird nur in dem EW unter dem Wort perhe zusammen mit dem 

Wort perheenäiti angeführt. 
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Mit der Komponente perhe als Bestimmung von emäntä in diesem Kompositum 

kann die Bedeutung der Familie bei der Rolle einer Hausfrau betont werden.  

 

        Eukko 

1. Vrt. akka, muija, mummo, muori, ämmä, vaimo. 1. vanha(hko) kansannainen. 2. ark. leik. 
vaimo, emäntä. 3. slg. nainen. (KSW 2006, 161) 

2. 1. (vanhahko nainen) ”eine alte Frau” täti, mummo, mummu, muori, akka, muija, ämmä, 
nainen 2. (vaimo tai avovaimo) vaimo, aviovaimo, avovaimo, puoliso, rouva, aviosiippa, 
siippa, emäntä, nuorikko, muija, akka, nainen. (SW 2003, 54) 

3. euhko (…1782…) vanha nainen, mummo, isoäiti, perheen naisvanhin/ ’alte Frau; Alte’, 
(myt.) mannun e., metsän e., viljan e., ~ka ’eukko; vaimo’. Erään arvelun mukaan sana 
voisi olla samantapainen hyväilynimitys kuin siukku  (<sisar) ja veikko (<veli) ja johtua 
sanasta emä, toisen mukaan taas mahd… ’vaimo’…‘isoäiti‘, mutta molemmat otaksumat 
ovat epävarmoja. (EW 1992, 110) 

 

Anfangs wird im KSW auf die paradigmatischen Lexeme akka, muija, mummo, 

muori, ämmä, vaimo hingewiesen. Die gewöhnlichste Konnotation des Wortes 

bezieht sich auf das Alter dieser volkstümlichen Frau. Alltäglich und scherzhaft 

kann das Wort die Bedeutung von vaimo „Ehefrau“ oder emäntä „Hausfrau“ 

haben. Im Jargon wird das Wort für „Frau“ verwendet.  

Es gibt reichlich Synonyme nach dem SW für diese entweder „alte Frau“, “Alte“ 

oder „(Ehe)frau“.  

Dieses Wort hat nach dem EW vermutlich etymologische Konnotationen zu der 

Familie. 

 

        Akka 

1. Ark. halv. eukko, muija, muori, ämmä. 1. (vanhahko) nainen. Kuv. pelkurista. 2. vaimo, 
emäntä. 3. korttip. ark. kuningatar. 4. kaatuminen hiihtomäessä. (KSW 2006, 22) 

 
2. 1. (vanhahko nainen) ”eine alte Frau” täti, mummo, mummu, muori, eukko, muija, ämmä, 

nainen 2. (vaimo tai avovaimo) vaimo, aviovaimo, avovaimo, puoliso, rouva, aviosiippa, 
siippa, emäntä, nuorikko, eukko, muija, nainen. (SW 2003, 16) 

 
3. (Agr; yl.) ’vanha nainen, eukko, muija; (us. halv.) aviovaimo; isoäiti; …isoäidin äiti, 

…isoisän äiti/ (alte) Frau; (pej.) Alte, Weib; (Ur)groβmutter’, leik. myös naaraslinnuista… 
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Samantap. sanoja on useissa kielissä, esim. m-int akkā ’äiti’, kr (h)akkō´’Demeterin 
imettäjä’. (EW 1992, 64)  
 
 

Akka ist nach dem KSW ein alltäglicher, abwertender Ausdruck genauso wie 

eukko, muija, muori, ämmä, und bezieht sich auf eine ältere Frau. Auch dieses 

Wort kann die Bedeutung von vaimo „Ehefrau“ oder emäntä „Hausfrau“ haben. 

Akka hat im SW die gleichen langen Listen von Synonymen wie eukko, die erste 

für „eine alte Frau“ und die zweite für eine „(Ehe)frau“. 

Nach dem EW wird diese Form von einer (alten) Frau bzw. pejorativ von „Alte“ 

bzw. „Weib“ verwendet. Auch die Bedeutung „(Ur)groβmutter” trifft hier zu. 

Ähnliche Wörter findet man in mehreren Sprachen. 

 

       Muija 

1. 1.ark. halv. akka, eukko, muori, ämmä. a. vaimo, emäntä. Muija ja mukulat. b. (vanhahko) 
nainen. 2. slg. tyttö. (KSW 2006, 249) 
 

2. 1.(vaimo tai avovaimo) vaimo, aviovaimo, avovaimo, puoliso, rouva, aviosiippa, siippa, 
emäntä, nuorikko, eukko, akka, nainen 2. (vanhahko nainen) ”eine alte Frau” täti, mummo, 
mummu, muori, eukko, akka, ämmä, nainen. (SW 2003, 243)  

 
3. …’eukko, vaimo/ Alte, Ehefrau’ todennäk.<nr murt mója ’vaimo, eukko’. (EW 1995, 173)  

 

Das Wort ist nach dem KSW eine alltägliche Erscheinung und wird meistens 

abwertend für vaimo „Ehefrau“, emäntä „Hausfrau“ oder für eine alte Frau in der 

Bedeutung akka, eukko, muori, ämmä gebraucht. Im Jargon ist muija auch für ein 

Mädchen möglich. Die Redewendung Muija ja mukulat entspricht der deutschen 

scherzhaften Weib und Kind. 

Auch hier bezieht sich die erste Gruppe von Synonymen nach dem SW auf die 

Bedeutungen vaimo, aviovaimo „(Ehe)frau“, „Gattin“. Andere Synonyme 

entsprechen „einer alten Frau”.  

Nach dem EW entspricht das Wort etymologisch wahrscheinlich eukko “Alte“ 

und vaimo „Ehefrau“. 
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       Muori 

1. Vanha nainen, vanhaemäntä, mummo. (KSW 2006, 258) 
 

2. (vanhahko nainen) ”alte Frau” täti, mummo, mummu, eukko, akka, muija, ämmä, nainen. 
(SW 2003, 245) 

 
3. …äiti (harv.); isoäiti…; vanha vaimo (melko yl)/ Mutter, Groβmutter; Alte’ ~ink muori, 

vanamuori ’eukko’| vi moor (g. –i) ’muori, mummo, eukko, ämmä‘, < nr mor ’äiti’s:sta 
moder (saks Mutter, lat mater jne.). (EW 1995, 179) 

 

Die Denotation des Wortes ist im KSW „eine alte Frau, die alte Bäuerin, eine 

Oma“.  

Die vielen Synonyme für muori entsprechen nach dem SW der Denotation einer 

alten Frau. 

Nach dem EW hat das Wort selten die Bedeutung „Mutter“, eher „Grossmutter“. 

Es scheint sonst in keiner Relation zu dem Mann stehen, außer der ziemlich 

allgemeinen Bedeutung „Alte“ (vanha vaimo). In dieser Denotation mögen solche 

Konnotationen ziemlich unwichtig sein. Etymologisch stammt muori aus 

derselben Form wie Mutter.  

 

       Ämmä 

1. halv. (vanhahko) nainen, akka, eukko, muija. (KSW 2006, 681) 
  

2. (vanhahko nainen) ”eine alte Frau” täti, mummo, mummu, muori, eukko, akka, muija, 
nainen. (SW 2003, 482) 

  
3. (Agr; yl.) ’Alte, Weib’, murt myös ’isoäiti; vaimo; kätilö. lpN œmme ’vanha vaimo, ämmä’ 

<sm. – Alk. lasten- t. hoivakielen sana, vrt. emä, äijä, äiti. (EW 2000, 497-498) 

 

Die Denotation des Wortes im KSW entspricht den abwertenden Formen für eine 

ältere Frau. 

Die Synonymenliste im SW entspricht den anderen Wörtern für „eine alte Frau“. 
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Gelegentlich kann das Wort nach EW im Dialekt noch für „Großmutter“, 

„Ehefrau“ oder „Hebamme“ gebraucht werden. Mit diesem Ausdruck ist die 

Bedeutungsveränderung total. Ursprünglich kommt das Wort nach dem EW aus 

Kinder- bzw. Pflegesprache, wo es  vergleichbar zu emä oder äiti war. Heute ist 

das Wort sehr abwertend, das EW definiert das Wort als „Alte“ oder „Weib“. 

 

4.3 Bedeutungsbeziehungen der finnischen Wörter 

Die Bedeutung eines Wortes hängt von dessen Verhältnis zu anderen 

Ausdrücken ab (Kleiber 1993, 14).  Um die verschiedenen Relationen der 

ausgewählten Wörter zu verdeutlichen wird in diesem Kapitel zuerst das 

Wortfeld HAUSFRAU im Finnischen thematisiert und anschließend die Synonym- 

und Hyponymbeziehungen dieser Wörter nach den Wörterbüchern verglichen.  

 

4.3.1 Wortfeld HAUSFRAU im Finnischen 

Mit Hilfe der aufgelisteten Lemmata kann ein Wortfeld semantisch ähnlicher 

Ausdrücke gebildet werden. Als Wörter des finnischen Wortfeldes für 

HAUSFRAU wurden in dieser Untersuchung folgende Wörter angetroffen: 

kotirouva, rouva, vaimo, emäntä, emä, emo, äiti, kotiäiti, perheenäiti, 

perheenemäntä, eukko, akka, muija, muori, ämmä.  

Daraus bildet sich das finnische Wortfeld HAUSFRAU, wie folgt: 
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Abbild 3.   Visuelle Veranschaulichung des finnischen Wortfeldes HAUSFRAU  

 

4.3.2 Synonymie und Hyponymie im Wortfeld 

Im Bezug auf das Thema HAUSFRAU werden zunächst die Synonym- und 

Hyponymbeziehungen der finnischen Ausdrücke nach den Wörterbüchern 

behandelt. Die HAUSFRAU-ähnlichen Wörter werden dickgeschrieben. 

Rouva als emäntä kann nach dem KSW schon an sich die Bedeutung HAUSFRAU 

mit den Konnotationen zu dem Haushalt haben.  

Kotirouva als ein Hyponym von rouva hat einen engeren Bedeutungsumfang 

wegen des Bestimmungsworts koti. Bei der Denotation von kotirouva werden 

Kinder nicht angenommen, wie es dagegen der Fall beim Ausdruck kotiäiti ist.  

Das Wort kotiäiti wird im EW als eine mundartliche Form für äiti vorgestellt. 

Onomasiologisch betrachtet könnte perheenäiti ein Synonym für kotiäiti sein. 

Semasiologisch betrachtet ist das unterscheidende Merkmal zwischen diesen 
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Ausdrücken aber, dass perheenäiti auch ausserhalb des Hauses beruflich tätig 

sein kann, während kotiäiti sich ihren Kindern zu Hause widmet. 

Andererseits könnte perheenäiti als ein Hyponym unter perheenemäntä gestellt 

werden. Es geht um die Betonung der Familie, aber die Komponente äiti in der 

Zusammensetzung äußert allein den Status der Mutterschaft in der Familie, 

während das Bezugswort emäntä die Konnotationen der Hauswirtschaft 

hinzufügt. Von dem Ausdruck kotirouva unterscheidet sich perheenemäntä 

dadurch, dass sie gleichzeitig einen Beruf auch außerhalb des Hauses ausüben 

kann. In diesem Sinn wären perheenäiti und perheenemäntä eher Synonyme.  

Das Nomen emäntä bezieht sich hauptsächlich auf die Tätigkeit und ist auch ein 

Ausdruck für einen Beruf. Der Haushalt als Teil des Bedeutungsinhalts fehlt den 

anderen für emäntä als Synonyme sonst brauchbaren weiblichen Ausdrücken 

wie vaimo, eukko, muija und akka deren entscheidender Bedeutungsinhalt ihre 

Beziehung zu dem Mann aufweist. Alle diese Wörter haben die Bedeutung einer 

Ehefrau oder Gattin. Eukko wird als eine scherzhafte Benennung für emäntä 

bezeichnet. Für eukko und akka bietet das SW als erste Denotation „eine alte 

Frau“ und erst  als zweite  eine„(Ehe)frau“. Akka und muija sind dazu noch 

alltäglich und pejorativ.  

Die Denotationen von muori und ämmä weisen ausschließlich auf eine alte Frau 

bzw. „Alte“ oder „Grossmutter“ auf. Als ein distinktives Merkmal im Vergleich zu 

den anderen Synonymen für eine alte Frau mangelt diesen Wörtern das Sem 

„Ehefrau“ bzw. „Gattin“. 

 

5 KONTRASTIEREN DER DEUTSCHEN UND 
FINNISCHEN WORTFELDER 

Erst nach den Darstellungen den vorigen Kapitel können nun die Wörter beider 

Sprachen konfrontiert werden. Zuerst werden  einige  relevante Komponenten 

miteinander und dann die entsprechenden Ausdrücke für Hausfrau 
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merkmalsemantisch analysiert. Zuletzt wird die Entsprechung der Wortfelder 

und Wörter interlingual überprüft.  

Die oben untersuchten Wörterbuchangaben werden als Quellenmaterial für das 

Kontrastieren genutzt.  

 

5.1 Kontrastieren der einzelnen Komponenten  

Zuerst werden einzelne in dieser Untersuchung vorkommende Lexeme bzw. 

Komponenten der Zusammensetzungen kontrastiv betrachtet, damit die 

mögliche Auswirkung dieser Wortbedeutungen für die Ergebnisse dieser Arbeit 

nicht unbeachtet wird.  

Im DHW wird Hausfrau als ein Hyponym unter Haus angeführt. Wenn man die 

Komponenten einzeln betrachtet, ist Haus ein Bestimmungswort, vgl. Hausherrin, 

Hausweib und Hausmutter. Im Finnischen sind die entsprechenden Komponente 

koti bzw. perhe, vgl. kotirouva, kotiäiti, perheenäiti, perheenemäntä. 

Haus im Deutschen bedeutet allgemein das Gebäude, was im Finnischen dem 

Wort talo entspricht. Darüber hinaus bedeutet Haus das Gebäude, das Menschen 

zum Wohnen dient. Das GW betont in diesem Zusammenhang Haus als einen 

persönlichen, privaten Bezirk, als einem familiären Lebensraum mit häuslicher 

Stimmung, was wiederum dem finnischen Wort koti entspricht.  

Koti ist eine Wohnung oder das Haus einer Familie. Haus im Deutschen hat einen 

noch breiteren Bedeutungsumfang erstens als Gebäude, dann als Wohnung, 

Zuhause, Daheim und dazu noch als Familie, Haushalt, Wirtschaft bis zu 

Dynastie. Koti entspricht von dieser Liste eigentlich nur die mittleren 

Auffassungen eines familiären Hauswesens. Sonst kann im Finnischen z.B. das 

Wort perhe gebraucht werden.  

Perhe wird meistens mit dem deutschen Wort Familie übersetzt, aber die 

Hauptbedeutung bezieht sich im Finnischen enger nur auf Eltern bzw. 

Alleinerzieher und ihre Kinder oder auf ein zusammenlebendes Paar. Haushalt 

oder Hauswirtschaft können auch als  Synonyme für perhe verstanden werden. 
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Z.B. in den Komposita perheenemäntä und perheenäiti dem Wort Hausfrau 

entsprechend, bezieht sich das Lexem perhe mit seiner direkten lexikalischen 

Bedeutung von Familie doch mehr auf die familiären Konnotationen des Wortes 

Haus. Im Kompositum perheenemäntä betont perhe als Bestimmung von dem 

Wort emäntä, das schon alleine Hausfrau entspricht, die Bedeutung der Familie 

bei der Rolle einer Hausfrau. Bei  perheenäiti  wird die Beziehung zu der Familie 

schon ausgedrückt, und hier betont perhe wiederum die Konnotationen des 

Haushalts.   

Frau hat nach dem Deutsch – Finnischen Groβwörterbuch von Korhonen die 

gleiche allgemeine, weibliche Bedeutung wie nainen, was  mit dem finnischen 

Wort rouva nicht ausgedrückt werden kann. Die Übersetzungen rouva und vaimo 

für Frau entsprechen eher dem Bedeutungsinhalt von Ehefrau. Die Denotation 

von vaimo entspricht Ehefrau, eine verheiratete Frau oder Witwe. Rouva und 

emäntä sind brauchbare Synonyme für vaimo. Für rouva und Frau sind auch die 

Konnotationen einer Haushalt führenden Ehefrau bzw. emäntä möglich. 

Etymologisch stammen Frau und rouva von derselben Form ab, vgl. ahd. frouwa 

(KEW) und frouva (EW). 

Laut DBW kann -frau als Suffixoid  zur Bezeichnung von Beruf oder Rolle benutzt 

werden. Im Finnischen werden die entsprechenden Ausdrücke bzw. abgeleiteten 

Zusammensetzungen mit unterschiedlichen weiblichen Formen gebildet. 

Weib im Deutschen ist  ein veraltendes Synonym für Frau als eine erwachsene 

weibliche Person aber heute abwertend diskriminierend und in der Bedeutung  

Ehefrau schon veraltet. Die Redewendung Weib und Kind entspricht der 

finnischen Muija ja mukulat (Korhonen 1732). Muija  ist nach dem KSW eine 

meistens abwertend Äußerung und  für vaimo „Ehefrau“, emäntä „Hausfrau“. 

Interessant ist die Gleichheit der Lexeme Weib vs. vaimo. U.a. im norwegischen 

Lappland bedeutete vaibmo ‚Herz‘, ‚Gesinnung, Charakter‘; ‚Bauch‘. Im 

Finnischen mag die Bedeutung von vaimo ursprünglich Geist bzw. Seele gewesen 

sein. Nach Kluge ginge das Wort  Weib  auf eine Bezeichnung für Mutterleib 

zurück. 
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Eine ähnliche Herkunft hat das finnische Wort emä als Mutter, Tierweibchen, 

sehr groβ, ausgewachsen, Haupt bzw. Gebärmutter. Das EW nennt emä auch als 

einen „Grundteil oder –Körper eines mehrteiligen Geräts bzw. einer Maschine“. 

Ursprünglich stammen äiti und u.a. auch emäntä  von emä. Die Hauptbedeutung 

von emo ist dieselbe wie bei emä, Tiermutter. Emo ist ein poetischer bzw. 

altertümlicher Ausdruck für das Wort äiti, und kann als eine scherzhafte 

Äußerung das Wort  emäntä in Komposita ersetzen, wie z.B. in der 

Zusammensetzung lentoemo. 

Die lexikalischen Bedeutungen von äiti und Mutter als eine Frau, die ein oder 

mehrere Kinder geboren bzw. zu erziehen hat, entsprechen einander.  

Die Herkunft von Mutter geht sowohl auf ‚Gebärmutter‘ zurück, als auch auf 

einen alten indogermanischen Verwandtschaftsnamen, der eine Bildung zu dem 

Lallwort der Kindersprache *mā´[ma]- (Mama, Memme) ist. Ursprünglich aus der 

Kinder- bzw. Pflegesprache stammt auch das ähnliche finnische Wort ämmä, das 

vergleichbar zu emä oder äiti ist. 

Der etymologische Hintergrund von emä, emäntä, emo, ämmä, äiti, Mutter und 

Weib zeigt gewisse Ähnlichkeiten in beiden Sprachen, besonders den Hinweis auf 

die Fruchtbarkeit bzw. auf die Mutterschaft.  

Nach dem EW kann das finnische Wort muori die Bedeutung „Mutter“ oder 

„Grossmutter“ haben, auch „Alte“. Etymologisch stammt es aus derselben Form 

wie Mutter, vgl. ahd., mhd. muoter für Mutter.  

 

5.2 Merkmalanalyse 

Die Denotationen der Wörter in diesem Wortfeld überschneiden sich mehrmals. 

Ohne eine merkmalsemantische Auseinandersetzung würde die 

Wortfeldaufstellung auf Grund der bisherigen Untersuchung noch ziemlich 

unklar bleiben. 

Grundannahme der Merkmalsemantik ist, dass Bedeutungen elementarer 

Grundeinheiten der Sprache, in diesem Fall Wörter, etwas Zusammengesetztes 
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sind. Das Semem, die Wortbedeutung eines Einzelausdrucks besteht aus einem 

Bündel spezifizierter Seme, semantisch distinktiver Merkmale. (Linke et al. 1996, 

146.) Durch den Vergleich dieser verschiedenen Merkmale kann man 

herausfinden, wie groß der Entsprechungsgrad der Wörter ist, und worin der 

Bedeutungsunterschied besteht. Die Suche nach den Eigenschaften der Wörter 

hilft erst weiter bei der Überprüfung der Gemeinsamkeiten innerhalb des 

Wortfeldes und später beim Kontrastieren der deutschen und finnischen Wörter.     

Als solche semantisch distinktiven Merkmale habe ich auf Grund der oben 

angeführten deutschsprachigen Wörterbuchangaben folgende signifikante 

Eigenschaften gefunden: 

[menschlich], [weiblich], [erwachsen], [in Partnerschaft], [verheiratet], 

[verwitwet], [als Anrede bzw. titelähnlich], [als Beruf], [berufstätig], [leitet 

Arbeiten im Haus], [häuslich gesinnt], [Kinderbeziehung], [Familienbeziehung], 

[abwertend], [veraltet]. 

Mit Hilfe dieser Merkmale können die Elemente des Wortfeldes mit den 

jeweiligen Vorzeichen gegeneinander abgegrenzt werden. Wenn das Merkmal 

auf die Wortbedeutung zutrifft, wird es mit „+“ gekennzeichnet. Wenn das 

Merkmal eine mögliche Denotation für das Wort beschreibt, wird es mit 

Klammern, und falls die Eigenschaft nicht stimmt, wird es mit „-“gekennzeichnet. 

 

 

Hausfrau [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [(+) in Partnerschaft], [(+) 

verheiratet], [(+) als Beruf], [-berufstätig], [+ leitet Arbeiten im Haus], [+ häuslich 

gesinnt]. 

Frau [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [(+) in Partnerschaft], [(+) 

verheiratet], [(+) verwitwet], [(+)als Anrede bzw. titelähnlich]. 

Ehefrau [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [+ verheiratet]. 

Gattin [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [(+) in Partnerschaft], [+ verheiratet],  

[(+)als Anrede bzw. titelähnlich]. 
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Gemahlin [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen],  [+ verheiratet], [+als Anrede bzw. 

titelähnlich].  

Hausherrin [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [(+) in Partnerschaft], [(+) leitet 

Arbeiten im Haus], [(+) Familienbeziehung]. 

Herrin [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [+als Anrede bzw. titelähnlich].  

Hausweib [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [+ verheiratet], [-berufstätig],  

[(+) leitet Arbeiten im Haus], [+ häuslich gesinnt], [(+)veraltet].  

Weib [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [+ abwertend], [(+)veraltet]. 

Eheweib [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [+ verheiratet] [(+)veraltet]. 

Hausmutter [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [(+) als Beruf], [+ leitet 

Arbeiten im Haus], [(+)Kinderbeziehung] [(+)veraltet]. 

Mutter [+/(-) menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [+ Kinderbeziehung]. 

Tabelle 1. Merkmalsemantische Eigenschaften der Wörter im Wortfeld 
HAUSFRAU.  

Als nächstes werden auch die finnischen Wortfeldbezeichnungen semasiologisch 

durch deren betreffenden Eigenschaften definiert. Außer  das Merkmal 

„veraltet”, das in den finnischen Definitionen nicht vorkommt, und mit der 

zusätzlichen Eigenschaft „die Alte“, werden die Bedeutungen der finnischen 

Wörter mit demselben Bündel von semantisch distinktiven Merkmalen markiert:   

[menschlich], [weiblich], [erwachsen], [die Alte], [in Partnerschaft], [verheiratet], 

[verwitwet], [als Anrede bzw. titelähnlich], [als Beruf], [berufstätig], [leitet 

Arbeiten im Haus], [häuslich gesinnt], [Kinderbeziehung], [Familienbeziehung], 

[abwertend]. 

Kotirouva  [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [(+) in Partnerschaft], [(+) 

verheiratet], [- berufstätig]. 

Rouva  [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [(+) in Partnerschaft], [(+) 

verheiratet], [(+) verwitwet, [+als Anrede bzw. titelähnlich], [(+) leitet Arbeiten im 

Haus], [(+)Familienbeziehung]. 

Vaimo  [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [(+) in Partnerschaft], [(+) 

verheiratet], [(+) verwitwet]. 
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Emäntä  [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [(+) in Partnerschaft], [(+) 

verheiratet], [(+) als Beruf], [(+)berufstätig], [+ leitet Arbeiten im Haus], [(+) häuslich 

gesinnt], [(+) Kinderbeziehung], [(+)Familienbeziehung]. 

Emä  [- menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [+ Kinderbeziehung].   

Emo  [-/(+) menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [+ Kinderbeziehung].  

Äiti  [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [+ Kinderbeziehung].   

Kotiäiti  [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [-berufstätig], [+ Kinderbeziehung]. 

Perheenäiti  [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [(+)berufstätig],  [+ 

Kinderbeziehung], [+ Familienbeziehung].  

Perheenemäntä  [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [(+) in Partnerschaft], [(+) 

verheiratet], [(+)berufstätig],  [+ leitet Arbeiten im Haus], [+ Familienbeziehung]. 

Eukko  [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [(+) die Alte], [(+) in Partnerschaft], 

[(+) verheiratet], [(+) Kinderbeziehung].  

Akka  [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [(+) die Alte], [(+) in Partnerschaft], 

[(+) verheiratet], [(+) Kinderbeziehung], [+ abwertend].  

Muija  [+ menschlich], [+ weiblich], [+/- erwachsen], [(+) die Alte], [(+) in Partnerschaft], 

[(+) verheiratet], [(+) Kinderbeziehung], [+ abwertend].  

Muori  [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [+ die Alte], [(+) Kinderbeziehung].  

Ämmä  [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [+ die Alte], [(+) Kinderbeziehung], 
[+abwertend]. 

Tabelle 2. Merkmalsemantische Eigenschaften der finnischen Wörter im 
Wortfeld HAUSFRAU.  

Um die Situation der einzelnen als entsprechend für Hausfrau angegebenen 

Wörter noch besser zu verdeutlichen, wird eine gemeinsame Merkmalanalyse 

für die deutschen und finnischen Wörter des Wortfeldes durchgeführt. 

Merkmalsemantisch wird die Bedeutung eines Wortes als Bündel von 

semantisch distinktiven Merkmalen verstanden. Methodisch geht man hier so 

vor, dass man diese semantisch ähnlichen Ausdrücke mit sämtlichen Merkmalen 

der Vertreter dieser Wortfelder gegeneinander stellt, und sich fragt, worin der 

Bedeutungsunterschied besteht. 
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Hier wird eine zweidimensionale Matrix angelegt, wo auf der einen Seite die 

Lexeme erscheinen, die zu den Wortfeldern HAUSFRAU in beiden Sprachen  

gezählt worden sind.  Auf der anderen Seite befinden sich bestimmte 

Eigenschaften, die bezeichnenden Merkmale der Lexeme. Wenn das Merkmal 

stimmt, bzw. das Lexem diese Eigenschaft ausdrückt, wird es mit „+“ 

gekennzeichnet, wenn es gar nicht stimmt, wird es mit „-“ markiert. Klammern 

bezeichnen, dass die Eigenschaft ein alternatives Sem für das Wort sein kann. Ein 

„0“ bedeutet Irrelevanz des Sems. 

Als Merkmalbezeichnungen wurden sämtliche signifikante und distinktive 

Bedeutungsinhalte der behandelten Ausdrücke gewählt. Solche sind: 

[menschlich], [weiblich], [erwachsen], [die Alte], [in Partnerschaft], [verheiratet], 

[verwitwet], [als Anrede bzw. titelähnlich], [als Beruf], [berufstätig],  [leitet 

Arbeiten im Haus], [häuslich gesinnt], [Kinderbeziehung], [Familienbeziehung], 

[abwertend], [veraltet]. 

Tabelle 3. (als Anhang) 

Aus dieser Matrix geht hervor, dass auf die entsprechenden Wortfelder sowohl 

im Deutschen als auch im Finnischen mehr oder weniger die gleichen Merkmale 

zutreffen. Man kann leicht die Ausdrücke mit denselben Eigenschaften finden. 

 

5.2.1 Merkmalsemantische Entsprechung der Wortfelder  

Im vorigen Kapitel wurden die Eigenschaften aller Ausdrücke in dieser 

Untersuchung merkmalsemantisch markiert. Ein Vergleich dieser distinktiven 

Merkmale der Wortfeldbezeichnungen hilft beide Wortfelder zu kontrastieren.  

Gleich mit dem ersten distinktiven Merkmal wird klar, dass emä und emo wegen 

der Denotation [nicht menschlich] keine typischen Vertreter dieses Wortfeldes 

sind. Von diesen Eigenschaften treffen die ersten drei Merkmale  „menschlich”, 

„weiblich“ und  „erwachsen“ auf alle anderen Wörter zu.  
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Im Deutschen scheint das Merkmal „die Alte“ keine Bedeutung zu haben, obwohl 

diese Eigenschaft durch mehrere finnische Wörter ausgedrückt werden kann: 

eukko, akka, muija, muori und ämmä.  

Für die Denotation der Wörter Herrin, Weib, Mutter, sowie emo, emä, äiti, kotiäiti 

und perheenäiti  sind die Merkmale „ in Partnerschaft“, „verheiratet“ bzw. 

„verwitwet“ irrelevant. 

Die Deutschen haben mehrere titelähnliche Alternativen. Als Anrede können 

Frau, Gattin, Gemahlin und Herrin gebraucht werden. Für die Finnen reicht dafür 

ein einziger Ausdruck rouva.  

Als Berufsbezeichnung können von diesen Wörtern nur emäntä im Finnischen 

bzw. Hausmutter neben Hausfrau im Deutschen verwendet werden.  

Nur kotirouva und kotiäiti sowie Hausweib neben Hausfrau können nicht 

berufstätig sein (als Sekundärinformation wird hier auch Hausweib nicht 

berufstätig angenommen, indem das GW es nur kurz mit Ehefrau, Hausfrau 

definiert). 

Hausfrau, Hausherrin, Hausweib und Hausmutter leiten Arbeiten im Haus, auf 

Finnisch ist diese Eigenschaft möglich für rouva, emäntä oder perheenemäntä. 

„Häuslich gesinnt“ erscheinen nach diesen Angaben  Hausfrau, Hausweib und im 

Finnischen rouva, emäntä. 

Allein mit dem Wort Mutter kann im Deutschen „Mutterschaft“ ausgedrückt 

werden, während das Finnische reichlich solche Wörter hat, wie emäntä, emo, 

emä, äiti, kotiäiti, perheenäiti, eukko, akka, muija, muori und ämmä. 

Mit einer Beziehung zu der Familie wird im Deutschen nur Hausherrin definiert, 

im Finnischen gehört diese Eigenschaft zu rouva, emäntä, perheenäiti, 

perheenemäntä.  

Akka, muija und ämmä im Finnischen sowie Weib im Deutschen sind abwertende 

Ausdrücke.  
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Hausweib, Weib, Eheweib und Hausmutter bekommen alle unter Umständen das 

Merkmal „veraltet“. Unter den finnischen Ausdrücken kommt dieses Merkmal 

nicht vor. 

 

5.2.2 Prototypensemantische Entsprechung der Wörter 

In diesem Abschnitt wird die Ähnlichkeit  der Wörter im Rahmen des Wortfeldes 

HAUSFRAU abgewogen. 

Für eine prototypensemantische Suche nach den besten Vertretern in Rahmen 

der Wortfelder müssen die notwendigen und hinreichenden Bedingungen der 

gemeinsamen Eigenschaften der Wörter überprüft werden. Zunächst wird nach 

bestimmten semantisch relevanten Eigenschaften im Rahmen des Wortfeldes 

HAUSFRAU gesucht. Es handelt sich  um Unterschiede und Gemeinsamkeiten der 

Wörter in beiden Sprachen.  

Hausfrau als zentrales Element des Wortfeldes HAUSFRAU verfügt über die 

typischen Eigenschaften, die in dieser Arbeit mit den anderen Vertretern des 

Wortfeldes in beiden Sprachen überprüft werden müssen, aber alle  diese 

Eigenschaften sind nicht notwendig. Prototypensemantisch ist das Wort 

Hausfrau an sich das beste Exemplar des Wortfeldes und die anderen Ausdrücke 

weisen nur mehr oder weniger eine Familienähnlichkeit auf. 

Prototypensemantisch können die Fragen der Ähnlichkeit und der Zugehörigkeit 

behandelt werden, aber man soll keine eindeutigen Antworten erwarten. Die 

Merkmale können nur interpretiert werden (Schwarze 1985, 193).  

 

5.2.2.1 Untypische Eigenschaften und Wörter für HAUSFRAU 

Auf Grund der bisher ausgeführten Untersuchung können folgende Wörter 

prototypensemantisch als weniger gute Vertreter für das Wortfeld HAUSFRAU 

ausgeklammert werden: 
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Emä und emo sind keine typischen Vertreter, weil diese Wörter nicht über die 

hinreichenden Bedingungen „menschlich”, „weiblich“ und  „erwachsen“ verfügen, 

wie alle anderen Wörter in dieser Untersuchung. Emo betrifft zwar auch die 

poetische, altertümliche zweite Denotation äiti, und die dritte scherzhafte 

Denotation von emäntä in einigen Zusammensetzungen, wie lentoemo, aber diese 

Bedeutungen sind nicht relevant für HAUSFRAU.  

Eine betagte Frau zu sein scheint im Finnischen eine beliebte Eigenschaft in 

diesem Wortfeld zu sein. Im Deutschen ist dieses Merkmal in diesem 

Zusammenhang nicht relevant. Eukko, akka, muija, muori und ämmä 

unterscheiden sich wegen des untypischen Merkmals „die Alte” von den 

prototypischen Vertreter für HAUSFRAU.   

In den Denotationen der Wörter Herrin, Weib, Mutter, sowie emo, emä, äiti, 

kotiäiti und perheenäiti  werden die für HAUSFRAU typischen Merkmale der 

Männerbeziehung  nicht notiert. 

Dagegen verfügen vaimo, eukko, muija, akka und Ehefrau, Eheweib, deren 

entscheidender Bedeutungsinhalt ihre Beziehung zu dem Mann aufweist, 

darüber hinaus nicht über hinreichende Eigenschaften für HAUSFRAU. 

Dasselbe betrifft Ehefrau, Gattin, Gemahlin und Herrin, weil sie  hauptsächlich nur 

als Anrede bzw. titelähnlich gebraucht werden. 

Der Bedeutungsumfang von Mutter und äiti ist zu eng, und umfasst nur eine 

Kinderbeziehung, die keine semantisch relevante Eigenschaft für HAUSFRAU ist.  

Akka, muija, ämmä und Weib werden als Randerscheinungen der Wortfelder 

wegen des untypischen Merkmals „abwertend“ bewertet. 

Hausweib, Weib, Eheweib und Hausmutter sind alle heute ungewöhnliche, 

veraltete Formen. 
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5.2.2.2 Typische Eigenschaften und Wörter für HAUSFRAU 

Der oben durchgeführte Vergleich  der untypischen Eigenschaften und Wörter 

muss noch durch den Vergleich mit den semantisch relevanten Eigenschaften 

und den besten Vertretern des Wortfeldes HAUSFRAU ergänzt werden.  

Prototypensemantisch sucht man nach den gemeinsamen Eigenschaften, die bei 

den Vertretern der Wortfelder in beiden Sprachen am häufigsten auftreten. 

Hausfrau ist der zentrale Vertreter des deutschen Wortfeldes und vertritt die 

typischen Eigenschaften: [+ menschlich], [+ weiblich], [+ erwachsen], [(+) in 

Partnerschaft], [(+) verheiratet], [(+) als Beruf], [-berufstätig], [+ leitet Arbeiten 

im Haus], [+ häuslich gesinnt]. 

Typische Vertreter im Wortfeld HAUSFRAU verfügen über die meisten 

Eigenschaften einer weiblichen erwachsenen Person, die die Arbeiten im Haus 

ausführt und sich in einer Männerbeziehung befindet. Sie sollte nicht berufstätig, 

sondern häuslich gesinnt sein, aber alle  diese Eigenschaften sind nicht 

notwendig. 

Die ersten drei Eigenschaften sind nicht relevant, da sie auf fast alle Wörter 

dieser Untersuchung zutreffen.  

Hausfrau, Frau, Ehefrau, Gattin, Gemahlin, Hausherrin, Hausweib und Eheweib 

sowie kotirouva, rouva, vaimo, emäntä, perheenemäntä, eukko, akka und muija 

haben alle eine Beziehung zum Mann.  

Das Merkmal „leitet Arbeiten im Haus“ gilt daneben für Hausfrau, Hausweib und 

Hausherrin. Im Finnischen ist dieses Merkmal möglich für rouva, und trifft dazu 

auch bei emäntä sowie perheenemäntä zu. 

Nur wenige Wörter bekommen in diesem Wortfeld das Merkmal „nicht 

berufstätig“. Solche sind im Finnischen nur kotirouva und kotiäiti, im Deutschen 

hat kein anderes Lemma direkt dieses Merkmal, außer wenn man das Wort  

Hausweib  als Synonym für Hausfrau zählt.  

Hausfrau, Hausweib, rouva und emäntä sind „häuslich gesinnt“. 
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Alle diese typischen Merkmale betreffen neben Hausfrau auch Hausweib und 

emäntä. Weil Hausweib auch mit dem untypischen Merkmal „veraltet“ markiert 

ist, werden nach diesem prototypischen Vergleich als die besten Vertreter in 

Rahmen dieser Wortfelder Hausfrau und emäntä betrachtet. 

 

6 KONTRASTIEREN DER DEUTSCHEN UND 
FINNISCHEN WÖRTER 

Nach der Überprüfung der semantischen Eigenschaften der Wortfelder werden 

in diesem Kapitel einige zwischensprachliche Bedeutungsbeziehungen 

zusammengefasst und die Entsprechungen der Wörter für HAUSFRAU 

abgewogen. 

Als die relevantesten Eigenschaften können auf Grund dieser Arbeit die 

Merkmale [-berufstätig], [+ leitet Arbeiten im Haus] und [+ häuslich gesinnt] 

betrachtet werden. Diese betreffen neben dem prototypischen Wort Hausfrau  

die deutschen Wörter Hausherrin und Hausweib. Emäntä, rouva, perheenemäntä, 

kotirouva und kotiäiti werden als die typischen finnischen Entsprechungen 

notiert. Die Eigenschaften der Wörter können aber nicht immer  so eindeutig 

interpretiert werden und auch deren Beziehungen  und Verknüpfungen 

untereinander  sind nicht immer exakt. (Schwarze 1985, 193). 

 

6.1 Kontrastieren der Bedeutungsbeziehungen der Wörter 

In den beiden Sprachen sind die entsprechenden Ausdrücke Hausfrau und 

kotirouva in Wörterbüchern erst unter den Hyperonymen Frau bzw. rouva 

angegeben, und in den beiden Sprachen genügen schon diese einfachen Formen 

oft für die allgemeine Bedeutung von HAUSFRAU. Frau, Ehefrau, Hausherrin, 

Herrin, Gattin, Gemahlin, Eheweib und Weib sowie vaimo, rouva, eukko, muija, 

akka haben alle ungefähr die gleiche paradigmatische Bedeutungsbeziehung zu 

Hausfrau, die hauptsächlich die Stellung der Frau neben dem Mann ausdrückt. 
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Kotirouva als ein Hyponym von rouva hat einen engeren Bedeutungsumfang 

wegen des Bestimmungsworts koti, genauso wie Hausfrau mit dem 

Bedeutungsinhalt der Haushaltsführung einen engeren Bedeutungsumfang als 

Frau hat. 

Emäntä ebenso wie kotirouva kann als ein Hyponym von rouva betrachtet 

werden, dessen Bedeutungsinhalt die Rolle als Frau des Hauses hervorhebt, 

obwohl auch mit dem einfachen Wort rouva dieser Status einer Hausfrau 

ausgedrückt werden kann.  

Der Haushalt als Teil des Bedeutungsinhalts fehlt den für emäntä als Synonyme 

sonst brauchbaren weiblichen Ausdrücken vaimo, eukko, muija und akka. Eukko 

wird mit der zweiten alltäglichen und scherzhaften Denotation als vaimo, emäntä 

definiert und kann in diesem Sinne auch als Hausfrau verstanden werden. 

Emäntä kommt hier in der verengten Bedeutung vaimo d.h. als Ehefrau, Gattin 

vor, aber der für Hausfrau typische Haushalt als Teil des Bedeutungsinhalts fällt 

in diesem Fall weg. Ebenfalls wird kotirouva mit diesem Bedeutungsinhalt der 

Haushalt in den Wörterbüchern nicht definiert, obwohl Korhonen kotirouva als 

eine Übersetzung für Hausfrau angibt.  

In den Denotationen von Hausfrau, rouva, emäntä und kotirouva werden Kinder 

nicht vorausgesetzt, wie der Fall dagegen bei dem Ausdruck kotiäiti ist. 

 

6.2  Finnische Wörter für Hausfrau  

Hausfrau wird als „eine Haushalt führende Ehefrau: Beruf: Hausfrau“ im DUW, 

als „Gattin des Hausherrn als den Haushalt führende dem Hauswesen 

vorstehende Frau (Frau des Hauses), häuslich gesinnte Frau“ im GW und als 

„weibliche Person, die die Arbeiten im Haus ausführt, während der Partner 

beruflich tätig ist“ im DBW definiert. Die Denotation des Wortes ist aktiv und 

stark mit der Arbeit verbunden. 

Emäntä entspricht zwar mit den gleichen Merkmalen am besten Hausfrau, aber 

diese Eigenschaften betreffen erst die zweite Denotation des Wortes. Die erste 
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und wichtigste lautet „Gattin eines Bauern“. Perheenäiti als eine zweite 

Denotation für emäntä sollte auch als Hausfrau berücksichtigt werden, während 

perheenemäntä  in den Wörterbüchern nur als eine genauere Bestimmung für 

diesen Begriff mit der Betonung einer Familie erscheint. 

Rouva als Hyperonym für mehrere weibliche Rollen umfasst dadurch auch die 

gleichen Merkmale, aber der Gebrauch dieses Wortes ist sehr generell. 

Außer emäntä und rouva werden die finnischen Entsprechungen sehr knapp und 

nur negierend definiert. Die Begriffsbestimmung für kotirouva lautet: 

„Ansiotyössä käymätön rouva“ - eine Frau, die „beruflich nicht tätig ist/ keinen 

Beruf hat“, und für kotiäiti: „(Kodin ulkopuolisessa) ansiotyössä käymätön äiti“ - 

eine Mutter, die keinen Beruf (außerhalb des Hauses) hat.  

Die Berufstätigkeit ist wesentlich bei der Begriffsbestimmung in den beiden 

Sprachen. Bei der Definition von kotiäiti wird festgestellt, dass sie „außerhalb des 

Hauses“ nicht berufstätig ist bzw. keiner Lohnarbeit nach geht. Fernarbeit zu 

Hause ist in diesem Fall auch möglich, aber ohnehin ist ihre Arbeit als Mutter zu 

Hause vorgezogen, anders als bei angenommen „nur“ kotirouva. Im finnischen 

drückt kotirouva an sich keine Tätigkeit aus, sondern mehr nur die Stellung, die 

von dem Partner abhängig ist. Das Wort kann eine einigermaßen pejorative 

Bedeutung durch diese Konnotation der Passivität bekommen. Kotiäiti verdient 

jede Anerkennung, aber kotirouva kann sogar missbilligt werden.  Ganz im 

Gegenteil wird im Deutschen Hausfrau vor allem mit der Hausarbeit definiert: 

„Weibliche Person, die die Arbeiten im Haus ausführt, während der Partner, die 

Partnerin beruflich tätig ist“. Obwohl das Wort heute die Denotation „nicht im 

modernen Arbeitsprozess stehende Frau“ auch im deutschen Sprachraum hat 

und in dem neuesten Groβwörterbuch Deutsch-Finnisch (Korhonen 2008, 1122) 

sogar das abwertende Lemma Nurhausfrau kennt, werden Hausfrau und kotiäiti 

doch unterschiedlich von kotirouva immer noch als anerkannte Alternativen für 

einen Beruf gesehen.  

Im deutschen und finnischen Wortfeld  gibt es nach dieser Untersuchung keine 

völlig adäquaten Wörter für HAUSFRAU.  Je nachdem, welche Eigenschaften man 

betonen will, muss gewählt werden, welchen entsprechenden Ausdruck man 
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verwenden will. Obwohl kotiäiti und kotirouva im Finnischen sicherlich die 

üblichsten  Verwendungen für Hausfrau sind, bekommt das Wort emäntä die 

meisten gleichen Merkmale. Die Konnotationen zu einem Bauernhof mit dem 

Merkmal „leitet Arbeiten im Haus“ erscheinen im Finnischen aber dermaßen 

stark, dass das Wort emäntä im Finnischen nicht die beste Entsprechung für 

Hausfrau sein kann. Die relevantesten Elemente in diesem Wortfeld wären 

demnach die distinktiven Merkmale „nicht berufstätig“ und „häuslich gesinnt“.   

 

6.3 Zu den Wörterbuchangaben  

Wie erwartet, können durch einen Wörterbuchvergleich nicht alle 

Konnotationen der Wörter ans Licht gebracht werden. Nach unseren 

Untersuchungen kann festgestellt werden, dass die Angaben der Wörterbücher 

nicht alle Bedeutungsbeziehungen und Eigenschaften der Wörter verraten. 

Letztendlich kommt es darauf an, welche Eigenschaften als relevant geschätzt 

werden.  

Bei der Denotation der Zusammensetzung kotirouva im KSW werden die 

gemeinsamen Konnotationen der häuslich gesinnten Rolle oder der Haushaltung, 

wie bei dem Wort Hausfrau, nicht berücksichtigt, obwohl sowohl nach dem KSW 

als auch nach dem SW schon die Komponente rouva in dieser Zusammensetzung 

auch in der Bedeutung emäntä, d.h. als “Hausfrau“, verstanden werden kann. 

Was die zusätzliche Komponente koti hinzufügt, wird ignoriert. Die Wörter 

Hausfrau und kotirouva mögen gleich klingen, und die Denotationen dieser 

Wörter können in einer paradigmatischen Beziehung zueinander verstanden 

werden, aber die Konnotationen der Wörter nach den Wörterbüchern  

erscheinen anders.  

Auch kotiäiti hat eine häusliche Rolle, obwohl die Wörterbücher es nicht 

erwähnen. Die Komponente koti erscheint in den Wörterbuchangaben nur als 

Bezeichnung des Aufenthaltsraums, obwohl der Bedeutungsinhalt auch die 

Haushaltung bzw. die Arbeitsumgebung umfassen kann. Im Finnischen werden 
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emäntä, kotiäiti und kotirouva auch titelähnlich als anerkannte Rollen gebraucht, 

obwohl diese Eigenschaft in den untersuchten Wörterbüchern nicht notiert wird.  

Manchmal  ist der Unterschied zwischen den Wörterbüchern so erheblich, dass 

die Angaben völlig verschiedene Denotationen für das Lemma vorschlagen. Das 

gilt in dieser Arbeit für das Wort Hausmutter, das nach dem GW ein eindeutiges 

Synonym für Hausfrau  als „die der (ländlichen) Hausökonomie leitend 

vorstehende Hausfrau“ ist. Dies entspräche  am ehesten dem finnischen Wort 

emäntä, das als Übersetzung für Hausfrau im Sinne „Gattin des Hausherrn, Frau 

des Hauses“ in dem Groβwörterbuch Deutsch-Finnisch (Korhonen 2008, 768) 

angegeben wird. Nach dem DUW sind aber alle anderen Denotationen schon 

veraltet, und die Intension eines Berufs als eine Vermieterin o.ä. sei die einzige 

Definierung für Hausmutter von heute.  

Interessant ist auch die Bemerkung, dass in den Denotationen der finnischen 

Wörter öfter das Merkmal „in Partnerschaft“ als eine Alternative für 

„verheiratet“ vorkommt. Diese Behandlung wird  in den Wörterbüchern nicht 

begründet, und es mag sein, dass die finnischen Redaktionen einfach eine 

modernere Handlungsweise in dieser Frage vertreten. Im Deutschen gibt es 

wiederum mehrere Wörter, die ausdrücklich den Status der Ehe betonen. Die  

Definition für Hausfrau vom Jahre 2002 im DBW vertritt jedoch eine sehr 

moderne Betrachtungsweise: „Weibliche Person, die die Arbeiten im Haus 

ausführt, während der Partner, die Partnerin beruflich tätig ist“.  

 

7 AUSBLICK 

Das Wortfeld in dieser Arbeit wurde mit Absicht ausführlich dargestellt, damit 

alle Nuancen, die auf den Gebrauch der Wörter einwirken, auch offen gelegt 

werden können. Während dieser Arbeit ist mir allmählich klargeworden, wie 

reichhaltig dieses Untersuchungsgebiet ist. Merkmalsemantisch kann man nach 

diesen Studien die Frage nach den notwendigen und hinreichenden Bedingungen 
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der gemeinsamen Eigenschaften des Wortfeldes HAUSFRAU beantworten. Eine 

vollkommene Entsprechung der Wörter in anderen Sprachen kommt selten vor. 

Wie erwartet, wurde in dieser Untersuchung für das Wort Hausfrau kein direkt 

entsprechender Ausdruck im Finnischen gefunden. Die zunächst verwendbaren 

Entsprechungen sind nach dieser Untersuchung rouva, emäntä, perheenemäntä, 

perheenäiti, kotirouva und kotiäiti.  

Es gibt jedoch viele Assoziationen zwischen den hier behandelten Ausdrücken, 

die nicht mit einer Analyse herausgefunden werden können, die sich nur auf die 

Definitionen in den Wörterbüchern stützt. Diese Anschauungen können nicht 

alleine lexikalisch untersucht werden. Die Angaben der Wörterbücher sind 

zeitgebunden und können nicht realzeitig datiert werden. Ein historischer 

Überblick der Institution Hausfrau in den beiden Sprachgebieten würde die 

Unterschiede in den Wortbedeutungen besser erklären.    

Die Diskursanalyse als eine alternative Untersuchungsmethode könnte auch 

brauchbar sein. Die Absicht wäre, tiefer auf die Frage der Bedeutungsinhalte für 

Hausfrau im Deutschen sowie kotirouva und kotiäiti im Finnischen einzugehen. 

Die Kontrastierung sollte in diesem Fall vorwiegend bilateral weitergehen und 

sich auf die erste Denotation von Hausfrau im privaten Bezirk bzw. auf die Rolle 

der Hausfrau konzentrieren. Tüchtige deutsche Hausfrauen sind wohlbekannt in 

aller Welt. Finnland gehört schon lange zu demselben Kulturkreis, und dennoch 

ist die Eigenartigkeit dieser einzelnen Kulturen manchmal sehr groß.  

Wenn diese Forschung in diverser Richtung bzw. andersrum ausgeführt wäre, 

würde man wahrscheinlich als Ausgangspunkt den Ausdruck kotiäiti nehmen, 

weil es heute die üblichste entsprechende Institution in Finnland ist. Der 

bedeutendste Unterschied zwischen diesen Institutionen ist die Frist der 

Situation und die Unerlässlichkeit der Kinder bei kotiäiti im Vergleich zu dem 

genügenden Status der Hausfrau.  

Aber genügt diese Situation immer noch in Deutschland bzw. warum genügt die 

Rolle der deutschen Hausfrau nicht in Finnland? Wie ist die Stellung der 

Hausfrauen heute? Warum ist die Einstellung zu Frauen in dieser 

bemerkenswerten Rolle in diesen Kulturen nicht gleich? Ob der Schein trügt, 
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oder ob die Situation wirklich so unterschiedlich ist, wäre ein interessantes, 

weiteres Untersuchungsthema.  
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Hausfrau   +  + +   0 (+)  (+)  0  0  (+)  -  +  +  0  0  0  0 

Frau  +  +  +  0  (+) (+) 
  

 (+)  (+)  0  0 (+)  0  0  0  0  0 

Ehefrau  +  +  +  0  0  +  0  0  0  0  0  0 0   0  0  0 

Gattin  +  +  +  0 (+)  +  0 (+)  0  0  0  0  0  0  0  0 

Gemahlin  +  +  +  0  0  +  0  +  0  0  0  0  0  0  0  0 

Hausherrin  +  +  +  0 (+)  0  0  0  0  0 (+)  0  0 (+)  0  0 

Herrin  +  +  +  0  0  0  0  +  0  0  0  0  0  0  0  0 

Hausweib  +  +  +  0  0  +  0  0  0 -   +  +  0  0  0 (+) 

Weib  +  +  +  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  + (+) 

Eheweib  +  +  +  0  0  +  0  0  0  0  0  0  0  0  0 (+) 

Hausmutter  +  +  +  0  0  0  0  0 (+)  0  +  0 (+)  0  0  + 

Mutter  +  +  +  0  0  0  0  0  0  0  0  0  +  0  0  0 

Kotirouva  +  +  +  0 (+) (+)  0  0   0  -  0  0  0  0  0  0 

Rouva   +  +  +  0 (+) (+) (+)  +  0  0   (+)  0 0  (+)  0  0 

Vaimo  +  +  +  0 (+) (+) (+)  0  0  0  0  0  0  0  0  0 

Emäntä  +  +  +  0 (+) (+)  0  0 (+) (+)  + (+) (+) (+)  0  0 

Emä  -  +  +  0  0  0  0  0  0  0  0  0  +  0  0  0 

Emo +/-  +  +  0  0  0  0  0  0  0  0  0  +  0  0  0 

Äiti  +  +  +  0  0  0  0  0  0  0  0  0  +  0  0  0 

Kotiäiti  +  +  +  0  0  0  0  0  0  -  0  0  +  0  0  0 

Perheenäiti  +  +  +  0  0  0  0  0  0 (+)  0  0  +  +  0  0 

Perheenemäntä  +  +  +  0 (+) (+)  0  0  0 (+)  +  0  0  +  0  0 

Eukko  +  +  + (+) (+) (+)  0  0  0  0  0  0 (+)  0  0  0 

Akka  +  +  + (+) (+) (+)  0  0  0  0  0  0 (+)  0 +  0 

Muija  +  + (+) (+) (+)  0  0  0  0  0  0  0 (+)  0 +  0 

Muori  +  +  +  +  0  0  0  0  0  0  0  0 (+)  0  0  0 

Ämmä  +  +  +  +  0  0  0  0  0  0  0  0 (+)  0 +  0 



 


